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Nichtamtlicher Geil'.
besuch des deutschen Reichskanzlers in Wien.
., . D«5 „Fremdenblatl" führt aus, dor Wiener
'/Usenthalt des deutschen R'eichslanzlers sei, wenn
^, "uch „,cht ^^ , ^ ^ ^ ^ ^ ^^^ j^ndeinen, Gc-
lete der ansloärtigen Interessen eine neue Orien-
'enlnq einzuleiten, Politisch dennoch nicht belanglos
'^ mrichgültig gewesen. Er habe zur Besestigung
'w »,euerl>chen Klarstellung der Bündnispol i t i l bei-

uuuun'n. I n dein R'eslln,<', das über den Inha l t der
Unterredungen zwischen Herrn von Bethmann Holl-
^ ^ lmo dem Grasen Aehreinhal von berufener Teile
^ Osseiulichlril über»nil<ell nnirde, ist dieses
^'Mem »nil unauzlveifelbarer Deutlichkeit definiert,
>r durch Verträge festgelegtes Verhältnis zu ein-
'wer und zu den, dritten Verbündeten als die un-
nn.ckbare Grllndlage bezeichnet, auf der mich künf-

ugyin^ ihre europaische Pol i l i t ausgebaut bleibt.
i n ' ! ^N'ibund ist für seine Teilhaber in jeder Hin-

^ l ein Förderer der Enllvicklung, nach keiner Rich-
'.' ̂  "ne Fcsscl, wie erst letzthin die kretische An-

j y . ^ ' ' ' ^ ' ^ " ' l v n ' s e i , Hal, in der I ta l ien unbesorgt
d ^ ' ! ' > .Illteressen vertreten tonnte, während die
^ / " ' " " i se r re i che init ebensoviel Freiheit an ihren,
^ , ,3v' '^^ ' , bcs Desinieressemenls festhalten durf-
d<is' v ^ ' ^ " b ^^ ' ^ Europa gerne gehört haben,
. ' o,e verantlvortliche» Staat'snlänn'er Österreich'
den tt"^""" Deutschlands aus ihren Konferenzen
die !^'s '.̂ ^ lieloannen, dan man vertrauensvoll in
>^!M^ ' ^ ^>lscn dürfe. T ie beiden verbündeten
d«>c; ! ^ ' ^ ' Kilten nach lvie vor a>, der Bewahrung
. / ^ , " " , ' ' " <,„<» in, „ahen Orient als an den, Leil'-
^ iv ihl^- P^ i i l j f ^ . ^ Die Hoffnung, das', dort
dl'r ^ " " " " Verwicklungen die ruhige Gestaltung
Unt."-?? unterbreche,, werden, findet ihre stärkste

"lNutzung iu der von den Iungtür len angebahn-
mif ' . " " ^ ^ " u n g in, Oltoinanischen Reiche, das
ist ?v " ."'^' ' " '^ dm ^riedensinteressen Europas
i u W ^ ' "^schieden günstige Meinung, mit der man
'» eimü" ^ ' ^ ^ " ' ' " ' ^ " " ^ " ' lna»g verfolgt, steht
^i i i ls " >).usanunenhange mit den, beiderseitigen
^ ^ l A ' . dan eine griindliche Konsolidierung im

Orient auch auf das Verhältnis der euroväiicheu
Mächte segensvoll zurückwirke.

E ine Kr i t i k deö Par lamentar ismus.

Einiges Aufsehen erregt in Frankreich eine
Nede. die der Tenator und frühere Finanzminisler
'liaiimond Poincar'^ in Velsorl gelegentlich einer
Pretsverletlnng iin Verbände der ^lrbeilerslindilale
gehallen hat. T îe Rede enthielt eine Krit ik der der-
zeitigen parlamentarischen Zustände Frankreichs,
über die Poincar«' n. a. bemerkte: „Seit mehreren
Jahren ziehl sich das Parlament immer mehr auf
sich selbst zurück uud erblickt den Inieressenkreis
Frankreichs säst nur mehr in den, Raume zwischen
dem Palais Bourbon, dem Lurembourg und den
ministeriellen Bureaus. Für eine gewisse ^ahl von
Pol i t i lern Hai das Mandat ausgehölt, blos; ein :'lml
und eine Ehre zu sein, und ist ein Beruf geworden.
Tas mag bis jetzt nur Ausnahme sein, aber wenn
man nicht acht Hal und wenn mal, nach Einrichtung
der parlamentarischen Pensionen darauf abzielt, die
Tagungen ständig zn gestallen und die Fälle der
Unvereinbarkeit des parlamentarischen Mandates
mil anderen i nne rn nnd Beschäftigungen zu ver-
mehren, wird nun, schließlich die Po l i l i t den Bl>
rufspolil itern ausliefern und so die völlige Tchei'
dung zwischen den gesetzgeberischen Körperschaften
und der Ration herbeiführen. Tie hervorragendsten
Männer uud die festesten Eharaklere müssen sich ser̂
ner in gewissen stunden dem erdrücke»,den Joche
der ^olälinleressen fügen. Mlc Well stimmt in der
Erkenntnis überein, das; man endlich mit einen, Zu-
stande ausräumen mus;. der ebenso verhängnisvoll
für den regelmässigen ^ang der Tlaatsangelegen-
heilen wie gefährlich für das Parlamenlarische Re-
gime ist." Poincar«^ meinl. man müsse das Wahl-
svstem von Grund aus ändern, die Msl immungs'
basis erweilern. die Ungerechtigkeit des Mli jor i läts-
regimes vernichten und in der Proponional-Vertrc-
lung ein getreues Bi ld aller französischen Mei -
nungen suchen.

Der ägyptische Kongreß in Genf.
I n >lairo verfolgte man mil gros'.em Interesse

den in Genf abgehallenen ägi»plischen >tongres'„ auf
deil, stch zum erstenmal Ägypter fern von ihrer
Heimat versammelten, um vor Europa ihrem
Wunsche »ach Mschütlelung der englischen Herrschaft
''lt,5druck zu geben, ^'lm 14. Teplember, den, Jahres-
tag des Beginnes der Besetzung HlNiPlens durch eng-
lische Toldalen, traten die Führer und Telegienen
der beiden sich nur den, Rainen nach unlerscheiden-
den Parteien, der Rational- und der Volt5partei,
zusammen, um gegen Englando Verbleiben in
Hgliplen zu Protestieren. Obgleich die im Kongreß
gehaltenen Reden nichts Reues bolen, ist man in
>tairo doch n,it den, Erfolg dieser ersten, in aller
Eile unzulänglich vorbereiteten Versammlung dieser
'.'lrt zufrieden, da man die Aufmerksamkeit Europas
wieder auf die ägyptische Frage gelenkt und an die
Versprechungen Englands erinnert Hai. wobei man
von englischen Parlamentariern, lvie den, einfluß-
reichen >!eir Hardie, unterstützt worden ist. Bemer-
kenswert ist auch, das; die Offiziere der ägyptischen
''Irmee. die von ihren englischen .^ameraden. wie
auf nationalistischer Teile behauplet wird. als
Parias behandelt werden, an del, >tongres'» einen
energischen Protest gegen die englische Herrschaft in
Ägypten übersandt haben. I m nächsten Jahre wi l l
man für eine bessere Beschickung des Kongresses
3orge lragen und ihn, durch im ^ande vorzuneh-
mende Wähle», eine erHöhle Bedeu'.ung geben.

Laibach, 28 Scfttcmbcv.

I n der >tonserel,z der unqarischcn llnabhänqig-
tcitspartci erllärle >lossulh, e5 sei kein Grund vor-
handen, das; man nichi voll Pessimismus die Poli-
lische Lage beurteile. Er werde in der Lage sein,
den Standpunkt der Unabhnngigkeitspartei vor
Seiner Majestät zum Ausdruck zu bringen. Wenn
wir nicht wollen, das; unsere Ration fortwährenden
brisen ausgesetzt ist, sind wir genötigt, das Pro-
gramm der Unabhängigleilspartei zu ändern, jedoch

Feuilleton.
Geigenklänge.

Novellette von <5^'t<- ^ ^ v i ^ , , .

l'Nachdruck urll'uU'i!,,

' ^uro^^s?^ ^mgen die Weisen, mil welche» das
lend/ 1, ^'"" Ioachimsbad. eine vorzüglich spie-
^ l l u s / ^ ^ l " p c l l e . den 'R'achinitlagslaffee und

i>>,,^ "''"l'lchiiusbader Kurgäste begleitete.
Pcili,l7' ^ bm ältesten Leuten fuhr der auf-
,^^, «j^ioe Rhylhiinis in die Knochen und täuschte
"der w ^'^'"^'nsche uud Elastizität vor. Die Jugend
U^ich/ l ,^?" '^ deranscht nnd bezaubert vom süs;en,
^ " !i ' ^ ^ ^ " ' ^ " g e n bezauberl auch von
^ünlw , M l e n klugen eines Geigers in der ersten
lässiq.' ' / ' ' '^ auffallend schönen Menschen, der mit
^ua,ci, i s lmMl t i gke i t ^^, (^j^e spielte. Seine
Wen ,̂j ^^'u dabei uubewegt in die Ferne. I h n
ll'gen ^ ' ' ^ ^ ' ^ ^ ' " u ^ ä" beleben. Inders die .^ol-
Tpitz' !̂ ' nlle, der geigende >iapelln,eister an der
^ > v e m > ^ " ^ " ' " ^ blitzenden klugen und lebhaften
^lNMi , ' ^ " ^anz in der Freude an N'lang uud

^ a n o ^ ' ^ ^"'" träumenden klugen des „schönen
U'einw " ' ' ^ ) l l " l sich die Dam'en Märchel,. Eine
0!nm- >"' '^l 'e Heinnoeh, und sie erzählten Wunder-

' " ' M ' s c h e ' ^ ^ ^ " ' l " " " ' " " l U'ilden, Pferde die
»on <> ^ ^ " ' ' ^ '̂ u dlirchjagen. Eine andere fabelte
nerw' l. .""lUiicklichen Liebe. Die Poesielose Mä»-
^ " ' n a d i N " ^ ' ' ^ ^ W ' s t " ' Im ios sei von absoltlter
»chö».' Ä ' . >"'b"'falls beschäftigte dieser wunder-

" " " ' , gmiz Joachimsbad.'

Ter grosse Tisch, an dem sich die Bewohner der
Pension „Edelweiß" zu versammeln Pflegten, war
schon voll besetzt, uud mal» debattierte lebhafl. Thema
»alürlich: „Der schö»e Ia»05".

„Meine Damen und Herren! Ich mache den
Vorschlag, 'mal von etwas anderem zu reden, als
von diesem abgeschmackten Geiger — "

Laute Entrüstung folgte diesen Worlen, die
Referendar von Halden eingeworfen hatte.

„Sie sind ja nur ueidisch, Herr Referendar."
rief Eva Marr,. ein blonder Backfisch, das Enfant
terrible der Pension, „aber lassen Sie diese Kaffee-
stunde nur für Ianos, dann wollen loir am 'Abend
auch Ih re Witze über uns ergehe», lassen."

M i t diesen lecke», Worte», halle das srische Mä-
del wie immer die Lacher auf ihrer Seite.

Fred ^'llslag,. ei», hochgewachsener, ernster, blon-
der Mann, von Beruf Ingenieur, der Besitzer der
groszcn Joachimsbader Schneidemühlen, meinte
lächelnd: „Das war ei», guter Einfal l , Fräulein
Eva. Mso von jetzl ab bleibt die^affeestuude für
den schönen Ianos. Aber halten ^ ie Wort, mei»e
Dame», zu jeder anderen ^eit ist dieses Thema ver-
pönt. Ich habe den Geiger übrigens seit einiger Zeit
beobachle, und glaube jetzt, daß er nur schön ist,
Weiler nichls. mindestens kein Musiker. Der beste
Musiker der Kapelle scheint mir der hinter ihn,
sit'.ende Geiger zu sein."

Wie eine Bombe suhr dies Wort zwischen o,e
Damengesellschaft.

'Aber, Herr Alslag — "
„Der häs'.liche ,^crl — ! "
„Der kann kleine Kinder zum Fürchten bringen,

aber nicht Musik machen."

Elsa von Herling. ein schlankes, brünettes Mäd-
chen mit lieblichen ^ügen. aber hochmütigen, grauen
Augen sagte: „Darauf können nur Sie komme»,
Herr Alslng. Was verstehen Sie überhaupt von
Musik."

Ih re ungezogene Frage trieb eine leichte Röte
in sein Gesicht, aber ruhig antwortete er: „ I n n,ei-
»em Elternhause in Weimar hatte ich das Glück,
viel gute Musik zu hören. Meine sehr musikalische
Mutter war mit Liszt befreundet, uud jeder, der in
dieser großen Zeit nach Weimar kam, verkehrte
bei uns."

„Und Sie sind Ingenieur geworden?" fragte
Elsa weiter, „nach einer solchen Jugend?"

„Mein Talent und mein Können reichen gerade
aus. um für meinen etwas anspruchsvollen Haus-
bedarf Klavier zu fpielen," entgegnete er. „Zum
Künstler tauge ich nicht."

„Gott, ja. es mus'. auch Ingenieure gebe»,."
meinte sie gleichgültig.

' „Darauf könnte ich Ihnen erwidern. d..f'. m.u,
die Kunst als den wertvollsten Schmuck des Lebens
auch als Ingenieur heift lieben und mn,g verehren
kann, aber das gehört überhaupt nicht mehr zu un-
serem Rachmittagsthema. Ble,be» wir ccho bc, I a -
nos Ich halie an meinen, Urteil über ihn fest."

„Rein, Herr Alslag," rief jetzt Elsa erregt,
„allein Ihre Menschenkenntnis müßte Ihnen schon
zeigen, daß dieser schöne Mensch mit den verträum-
te,, 'Augen die verkörperte Musik ist. Jener wilde
Geselle mit dem pockennarbigen Gesicht sieht â wie
ein Buschräuber aus, aber nichj wie ein Musiker!"
. . . ' . ' ? ^ " ' " ^ l " b ' aber ich muß bei meiner An
sieht bleiben," war seine kühle Antwort. „ I ch be
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ohne das; die Prinzipien eine Einbuße erleiden,
namentlich in bezug auf die Wahrung unserer wirt-
schaftlichen Selbständigkeit. Tollte dieKrife nicht in,
vollen Einvernehmen mit der Partei gelöst werden
tonnen, dann werde die Partei in die Opposition
treten.

Wie man au5 Belgrad schreibt, wurden nach
den amtlichen Berichten' über die T teuere ingiinqe
im Monat August 8,^94.420 Dinars eingehoben
(gegenüber 4,889.502 Dinars im August 1908 und
4,209.088 Dinars im August 1907). Vom Beginn
des Jahres bis : ) l . August liefeu insgesamt
19,554.122 Dinars Steuern ein lum 8,<)li5.49?
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres).
Wenngleich diese bedeutenden Mehreingänge haupt-
sächlich auf den von der TtuMina votierten fiinf-
undzwanzigprozentigen Tteuerzuschlag zurückzufüh-
ren sind, zeigen sie doch auch, das', der Steuerein-
hebung, welche in früheren Jahren stark vernach-
lässigt wurde, eine immer größere Beachtung zuge-
wendet wird, was sich auch in den Staatsfinanzen
wohltätig fühlbar macht.

Aus London wird gemeldet, das-, die Nachricht
eines dortigen Blattes, wonach die Pforte beschlossen
hätte, die Veranstaltung einer europäischen Konfe-
renz für die Krctafrage anzuregen, den Tatsachen
durchaus nicht entspricht. Die vier Schutzmächtc Krc«
tas werden im Verein mit der türtischen Legierung
demuächst an die Prüfung der Frage einer endgül-
tigen Regelung dieser Angelegenheit schreiten, und
es besteht gegenwärtig nirgends die Absicht, dein
Meinungsaustausch über die Kretafragc einen über
diesen Nahmen hinausreichenden Umfang zu geben.

Wie man aus Lissabon schreibt, soll es den
Blättern zufolge nunmehr feststehen, daß König
Manuel, dessen Besuch beim spanischen und beim
englischen Hofe ursprünglich für die zweite Hälfte
des November in Aussicht genommen war, diese
Reise schon in der ersten Hälfte des genannten Mo-
nats unternehmen wird. Dein jetzigen Programm
zufolge wird sich der König ill den ersten Tagen des
November nach Madrid begeben, um dein König
Alfonso einen Besuch abzustatten. Hierauf wird die
Fahrt nach Paris fortgesetzt, wo sein Aufenthalt
jedoch keinen offiziellen Charakter tragen soll. Nichts-
destoweniger werden aber zwischen dein König und
dem Präsidenten Fälliges Besuche ausgetauscht
werden. Aus Paris wird der König nach Cherbourg
reisen, wo ein englisches Kriegsschiff bereitstchen
wird, um ihn nach England zu bringen. Man hat
in Lissabon die Mitteilung erhalten, daß König
Manuel während seines Aufenthaltes in London
die Einladung erhalten wird, an einem Dejeuner
in der Guild-Hall leilzunchmen, wobei ihm vom
Lord-Mayor eine Adresse überreicht werden wird.

Tagesnemglciten.
- jDic 57bcrammcrgauer lassen ihre Haare Wachsens

Keinem Bürgermeister der Welt würde es wohl je em-
fallen, eine derart seltsame Verfügung ,̂ u erlassen, wie
die foebeu vmn Bürgermeister vmi ^berammergau her»
ausgebrachte es ist. A m 11. M a i des kommenden Jahres
beginnen die Oberammergauer Passwnsspiele, die bis
^uin 25. September dauern. Der Vnrgermelster hat
daher schon jeM die Mitwirkenden der Passwnssp,e!e

daran erinnern lassen, das; sie sich ihre Haare nicht mehr
abschneiden lassen dürfen, damit sie bis zum 11. M a i
nächsteil Jahres die zur M i tw i rkung bei den Spielen
nölige Länge erreichten. Der Friseur von Oberammer»
gau hat ans dieser Verfügung schon die nötigen 5lon»
secmenzen gezogen und hat sich für den lommenden
Winter nach einer Nebenbeschäftigung nmgesehen. Für
die Sommersaison Hal er dies nicht nötig — da er selbst
milspiell.

— l(5iuc leuchtende elektrische Nhr.> Eine äußerst
interessante elektrische Uhr war, wie man alls Amerika
schreibt, in der „Südlichen Elektrischen und Industr ie! ,
len Ausstellung" ,zu Louisville in Kentucky zu sehen.
I h r e Haupleige»tümlichieil besteht darin, daß ihr die
feiger fehlen^ die durch zwei schwebende Lichtlinien
ersetzt werden. Das Zifferblatt ist auf der Vordersläche
eines riesigen Pendels angebracht. Sechzig radiale Licht,
streifen mit je 32 elektrischen (Glühlampen bezeichnen dir
Minuten, zwölf kürzere bunte Glühlampenreihen die
Stunden und in einem äußereil Lichtkreis schreitet die
Velenchlnng in jeder Sekunde um eine Lampe vorwärts.
Sobald der .Kreis geschlossen ist, schwebt die Minuten»
lichtreihe um ein In te rva l l weiter' die Etundenlichter
rücken alle fünf Minuten vor. Insgesamt besitzt die
Uhr 5,485 Campen. Das Pendel, welches das Zifferblatt
trägt, ist 15 Meter lang und schwingt über einen Vogen
voii 4^2 Metern. Sein Gewicht beträgt 1350 Ki lo-
gramm. An Draht zu den elektrischen Leiluugen wur-
den über 1^2 Kilometer verbraucht.

— sTanatorium für Licbcnde.j E in amerikanischer
Doktor Hai schon wieder eine wunderbare lHnldeckung ge»
macht' hier ist natürlich nicht Dr . Cool gemeint, sondern
der Chicagoer Arzt D r . Verien, der nach jahrelangeil
Forschungen eine neue furchtbare Krankheit entdeckt hat.
Eine Krankheil, gegen deren uameulose Qualen und
folgen die Menschheit sich seil Jahrtausenden vergeblich
gcwehrl hat, die immer wieder ihre Opfer fordert, ohne
daß bis henle ein Kral l t gegen sie gewachseil wäre. Das
soll von nun ab anders werden; D r . Aerien wi l l nicht
nur den Krankheitserreger, sundern auch eine nnfehlbarc
Therapie gefunden haben. Die Krankheit aber heißt! die
Liebe oder vielmehr der Liebeswahnsiun, »vie D r . Verien
sich ausdrückt. Nach ihm isi die Liebe nichts anderes
als eine Vergiftung unseres Organismus; keine
chemische, sondern eine psychische Vergiftung. So wie
man gewöhnliche Vergiftungen durch (Gegenmittel wir»
lungolos macht, so wi l l D r . Äerien anch die Liebe durch
den Magen kurieren und hat für „au Liebe Erkrankte"
eine eigene D iä t zusammeugestelll. Da nuu diese Diät
durch läugere oder kürzere Zei l eingehalten werden
mnß, so hat der findige Amerikaner auch dafür Vorsorge
getroffen, indem er nämlich diese Diät seinen Patienten
in einem eigens dafür geballten Sanator ium verab»
reicheu läßt. E in Sanatorium sür Verliebte - das
ist also die neueste Errungenschaft des schöpferischen a m ^
rikanischen Geistes.

— lDie Vntführuuq iin Automobil.! Die Londoner
Blätter berichten folgende etwas romcmtisch klingende
Entführnngsgeschichte! Eine sehr anmutige zwanzigjäh'
rige junge Dame, deren Eltern in der Londoner Gesell»
schafl wohl bekannt sind, verliebte sich in einen schnei»
digen fünsnnddreißigjährigen feurigen Bewerber um
ihre Hand, den ihre Eltern jedoch abwiesen. Sie reisten,
um der Liebelei eiu Ende zn mache», im August heim»
lich mit der Tochter nach dem Kontinent ab. Der f re ie r
mietete schleimigst ein Aulomobil , setzte von Newhaven
nach Tieppe über nnd begann die Jagd »lach dem kost'
baren Wi ld in seinein Kraftwagen, mit dem er 4<«»<>
Kilometer durch Fraulreich, Deutschland und Österreich
zurücklegte. Schließlich entdeckte er die Geliebte in
Marienbad, setzte sie durch eine ihm günstig gesinnte
Tante von seiner Ankunft in Kenntnis, traf sie heiln-

lich, nahm sic in sein Anlo nnd raste mit ihr, von den
getäuschten Eltern vergeblich verfolgt, über Par is nach
London zurück. Nunmehr haben die Eltern wohl oder
übel ihre Zustimmung zu der Ehe des jungen Paares
erteilt.

— M n komischer .Kauzj mnß ein älterer Mann
gewesen sein, der dieserlage in der Gegend von Kür.büll
im Kreise Tondern starb. Aus seinem Sierbebelte be»
stimmte er, den „Flensburger Nachrichten" zufolge, dciß
er nicht neben seiner ihm im Tode vorangegangene»
Frau bestallet werden solle, da in der Nähe eine Person
ruhe, die geisteskrank gewesen sei. Wirklich wurde auch
dem Verstorbenen an einer anderen Stelle des Fri'.'>>
Hofes sein Grab gegraben.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Das Alter der Tropfsteine.

Von G. Nnd. Perko, GrottenscliMr in Adelsberg.

(Schluß.)
Indes ist obiger Betrag von <»,A Mi l l imeter» den»

»och zu gering, ^»nächst hängt das Wachsen der Tropf '
steine selbstverständlich von der Menge des zufließende»
Wassers ab. Dann sind direkte Beobachtungen wegen dc-r
langen Zeit, die sie naturgemäß beanspruchen, nicht g»>
anzustellen. Bekannt ist, daß die in der Adelsberger
Grotte vorhandeilen Inschriften, obwohl sie sich im Lallst
der Jahrhunderte mit einer dünnen Sintermasse übel»
zogen haben, noch immer lesbar sind. I n der nenesU'»
Beschreibung ^ühl ro t ls der Drachenhöhle wird cm»
gesührt, daß manche von der Decke herabhängende feim'
<jäpfche» seit 1868, also seit etwa 40 Jahren, ein Wachs'
lnm von A bis 4 Mi l l imetern ausweisen, das wäre alf"
ungefähr dreimal so viel als in der Adelsberger Grotte.
Bedeutend rascher wurde in der Höhle von Ingleborongh,
in welcher von englischen Forschern in den Jahren 184b
»nd 1878 Messungen angestellt wurden, das Wachst»»'
an einem großen Stalagmiten gesunden. Dawkins lei>>
mit, daß während dieses Zeitraumes das Gebilde ui»
2ü,!) Zentimeter an Höhe zugenommen hatte, was eim'
jährliche Zunahme von 3,96 Mi l l imetern ergibt. Reh»
inen wi r nur die Hälfte dieses außergewöhnlich rasche»
Wachslnms für die „Gestürzte Säule" i» Ansprucii, >"
ergäbe sich sür dieselbe noch immer ein Al ler ldas Nach»
wachsen der zweiten Säule mitberncksichtigl) von über
!5.lXü> Jahren.

Das dies viel z» wenig ist, leuchtet ein. M a i l ver<
gegenwärtige sich nur die »»endlich langen ZeillcnW',
welche die Gestaltung dieser zerfressenen nnd durchllüf'
ttleu Knrsthöhlen, welche der spät geboreile Mensch m>>
ungekünsteltem Erstaune» betrachtet, hinler sich hat. Dn'
Gebnrlsslunde dieser Felsen war der Zeitpunkt, wo dc>6
Kreidemeer abfloß. Die Schlammbänle der Nudisn'"
und Nummuli len trockneten zu Insel» nnd Schollen,
es traten Klippeninseln von znsammengeschobenen rn'»
sigen Platten, die vom Wogensturme ineinandergeleiU
wnrden, aus den warmen f l u ten . Alsdann wichen dic
Wasser noch weiter zurück, es entstanden Neihen von
bissen, die erstarrten Schollen legten sich als breite,
glatte Vänke zwischen das Wirrsal von Kanälen »'
diesen Klippenarchipel. Es vergehen Zeiten, deren Aus»
dehnung nur von der Einbildungskraft festgehalten wel '
den sann. T ie Salzslul ist abermals lim ei» beträcht'
liches Stück zurückgewichen, der tropische Hnnch, in wel'
chein sich die Palme wiegte, ist verweht, lotrecht stehen
die Kalkwälle im Umkreise von brackischen Tümpel» und
ausgedehnten Süßwasserbecken. Lnft nnd NiederschlälV'
zerfressen die Wandnngen, bald ist das seste Gesüge ,V'^
furcht, es melden sich die Nunz^n im steinernen Anllil.»
der Gewände an. Von den Alpen her weht die eisuv'
Lnsl, die üb.'r die Gletscher streicht, die dort die Täler

dauere nur, das; Sie so sehr nach dem äußeren Schein
urteilen, Fräulein von Herling. Von Ihnen hatte
ich geglaubt, daß Tie mehr nack dem inneren Werte
forschten."

„Dann haben Sie sich eben geirrt!" kam es
hochmütig von ihren Lippen.

„Perflucht fchneidige Dame!" meinte der Re-
ferendar. „Na, nehmen Tie sich's nicht zu Herzen,
so etwas haben wir alle fchon von ,hr zu hören
bekommen."

„Sie hat keine Mutter gehabt, die Ärmste!"
sagte Alslag leise.

Unterdeffen beratschlagten die Damen, wie sie
es anfangen könnten, den Herren zu beweisen, daß
das Spiel ihres angebeteten Ianos seiner Schön-
heit gleichkomme. Pläne über Pläne wurden ge-
schmiedet und wieder verworfen. Endlich nach lan-
aem 5-,in und Her war die Idee fir und fertig!
Sie wollten zusammen eine gute Geige kaufen und
als Zeichen ihrer Verehrung bei der nächsten Ne-
union dem schönen Geiger überreichen nut der Vttte,
da« Instrument gleich einzuweihen. Eva sollte dte
Geige überreichen, und Frau Groll, eine elegante,
junge Witwe, wollte als die Mutigste ein Paar
Worie dazu sprechen.

Die Damen jubelten und gingen schleunigst an
die Ausführung ihrer glänzenden Idee.

Man hatte den Herren nichts verraten, ihnen
nur eine Überraschung versprochen.

(Schlutz folgt.)

Zirkuslcutc.
Roman von K a r l M u u s m a n « .

Einzige autorisierte Ülicrsrhunc,.

(11. Fortsetzung.) t̂llchdrucl verboten.)

Dann kroch er wieder in seine Arbeitsjacke, er-
schien morgens um 7 Uhr und tummelte seine
Pferde bis' spät am Tage. War er mit der Arbeit
fertig, fo war er vollständig lichtscheu und menschen-
feindlich. Er verlief', dann den Zirkus oft viele Tage
nicht, sondern hielt sich während seiner freien Zeit
iil den dunklen Gängen auf und schlief hier auf einer
Matratze oder einer Kiste.

Er speiste nicht und trank nicht, fondern schien
nur zu vegetieren. Für diejenigen, die kleine Stell-
dicheins abhielten, die geheime Unterredungen führ-
ten oder in einem Winkel über die Direktion her-
zogen, war das „Murmeltier" deshalb ein wahrer
Schrecken. Er tauchte auf, wo man ihn am wenigsten
ahnte. Und in seine vom Schlaf geröteten und
müden Augen trat dann plötzlich ein Funke von
Pfiffigkeit, der verriet, daß er mehr gehört hatte,
als den aitderen lieb war.

Während Harald Foß dasaß und dies Erin-
nerungsbild in sich wachrief, ging die Filztnr leise
auf und das „Murmeltier" trat lautlos ein. Der
Journalist entdeckte ihn erst, als er in seinem schwar-
zen Diplomatenrock mit Ordensband neben ihm
stand. Nachdem sie ihre Bestellung gemacht hatten,
fragte Harald Foß, um die Unterhaltung zu be-
ginnen:

„Wac- gibt's dort in dem hinteren Lokal?"

„Halten Sie sich davon fern," sagte der Leut-
nant ernst mit einem Ausdruck wie ein Mann, der
gegen Versuchungen ankämpft. „Dort haben viele
Menschen ihr Lebensglück verspiell nnd am nächst^
Tage hat man sie im Vois de Ehambre an eine»'
Baume hängend oder im Park du Midi mit einer
Kugel durch den Kopf liegend gefunden. Halten S'e
sich fern von diesem Ort und lassen Sie uns nicht
mehr über die Sache sprechen. Das ist das Vcstc
sür uns beide, nicht am wenigsten sür mich."

„Ja, ja," antwortete der Journalist zerstreut-
„Wie war aber nur die Geschichte der Fürstin?"

1 2. K a P i t c l.
Etwa eine Stunde halten der Journalist und

der Leutnant zusammengesessen. Mi t dem „Mnrmel-
tier" war eine eigenartige Veränderung vor sich l ^
gangen. Während seine Augen sonst mehr als hall'
von den niederhängenden schweren Lidern bedcctt
waren, leuchteten sie jetzt hell und klar. Seine gel»'
liche Haut war leicht gerötet und er sprach schlau
und mit lebhaften Handbewcgungen, während cl
hin und wieder sein Glas aus der EhamPagnerflaM
füllte, die in einem silbernen Wcinkühler neben u)M
stand. ^

„Nun lassen Sie mich hören, wie sie Fürstin
wurde," sagte der Journalist neugierig. .,

„Das ist eine lange Geschichte. Als der alic
Elart starb, blieb ja etwas Geld für jedes " ^
Kinder, denn er hatte immer gute EngagemeM
gehabt und dabei sparsam gelebt. Ach ja, wer m ^
sclbe von sich sagen könnte! Aber genug davon, ^
linda, die von Kindesbeinen an ebenso schwer ss
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"sullen. I n den seichten Dickichten unlerhalb dec,
Moränen schlltles scharrt der Moschnsochse uiid röhrl der
-Itieseuhirsch. I n die Höhlungen aber kriecht der ge>va>.
lW Höhlenbär unter . . . Jetzt erst erscheint der
Mensch ans der Bildsläche . . . Und wie lange ist es
leildem? . . .

Alle ans das Wachstum der Tropssteille bezüglicheil
Vere.chnunqen können lvohl sür eine bestimmte Lokalität
nchliq sein, sie dürfen aber nicht als allgemein giiltiges
^csetz betrachtet »werden, »oeil nicht nur in jeder Höhle,
londeru in deren jeder eillzelnei' Partie die Bedingnn»
M für die Tropssteinbildung andere sind. Es lall» dies
aber nicht ost betont »werden, weil immer wieder der
Ersuch auslanchl, eine ^eitbestimmung sür die Vil»
^>ng einer Tropsstei»schicl)le von einer bestimmten Dicke
A N'N'chnen. Al l die Versuche, dem Wunsche des großen
'l-Ublilimw z» entsprechen nnd zuiil mindesten eine an-
UlUMnd richtige durchschnittliche ^e i l für die Nilduug
"uer Tropssteinschichte vou bestimmter Dicke zu er-
M m ' n , „Nissen als gescheitert betrachtet >r>erden. Die
<uchchl, das; iusolge der zahlreichen die Tropfstein»
Ullonilq beeinfluf>eliden Haupt- und Nebellbedingungen
^ A b s a t z vou Tropfstein uicht ,iur in den einzelnen
"uhlen, suudern auch in deren verschiedenen Teilen
^u uussleicher sein müsse, ist als begründet zu betrach.
Ml. ^ias Cchlußergebuis, daß die ^ieitbestimuninqen siir
-?".Wachst»», der Tropfsteine ullluöglich ricl,lige Durch»
chluuszahle» ergeben können, dürfte manchen ent-
" M M . Höchstens könnte man für bestimmte Slalal»

i i n ^ ^ " Stalagmiten lwie es anch bereits geschehen
!») durch Beobachtung die Menge berechneil, um »oelche
u I'ch inuerhalb einer größere» ^eitperiode vergrößert
alien aber auch diese Rechnung hat nnr einen 'proble-

"" ' Icheu Wert, »veil sie weder Schlüsse aus die Ver-
M'geuheu „och aus die Zuluusl gestattet, da sich die
"^lnqunge,, des Wachstums fortwährend äuderu.

Arainischer tandtag.
Zehnte Sitzung am 28. September 1i)09.

^ursitzeuder: Landeshauptmann ^ranz v. >i li l l j e.
^ -1'eqierungsoerlreter! k. l. Landesprästdeilt Theodor
Freiherr w u S c h w a r z uud t. k. Bezirlshauptmann
' " l ^ w s . ^ ü n i g l .

Schriftführer: ' Landessetrelär 7nanz U r ^ i <'.
Her L a u d e s h a u p t ma n n eröffnet die Sitzung

''" !.' Uhr 35 M i u . , worauf das Protokoll der l). Land-
"!P1> '.ung von, 23. September verlesen wird.

'llig. Dr. N o v a l stellt, vom L a n d e sh a u p l -
^ i " " einigeiuale unterbrochen, an diesen die Anfrage,

"» rr tun ,vuil^ aus daß sich künftighin Vorkommnisfe
>edc> ^ ' " ^ " N'ugsten geheimen Sitzung, wo er ohne
" l N " , " ' ^ " ^ung mit den Fäusten des Abg. Dem^ar

^ n h r u u g gekommen sei, uicht wiederholen werden.
Nm-,, ^ B a n d e s h a u p l m n n n erllärt unter
w ' ^ . " ^ ' "de gegebenenfalls feine volle Pflicht tu»,
'""UN., das Protokoll verifiziert wird.
» e ̂  ^ ^'^ Mittei lung des L a n d e s h a u P < m a » -
!cb.'is^ '5 ^'^ ^" ' Ausschuß fiir die Änderung der Ge»
^ ,vurduuug konstituiert und die Abg. D r . ' t t r e l uuc>
ae>>i o ? ^ '^'"" ^l 'manne, bezw. Obmannstellvertreter,
^.^U)N habe, nnrd der Bericht des Landesausschusses
>^., ^ " v ^ g e des Organisationsstatutes der slovenischen
' >^ls>chni^ in Laibach dem Schulausschusse z»ge,viesen.
»icld^ " < "' Eingehen iu die weiteren Beratungsplinkte
dil> , , „ >'ch 'übg. Dr . T a v < ^ a r zum Worte, um gegen
ord» " H " ' Berichte, die im Sinne der Geschäfts.
Äbcieü^ " " " ^ ^ ' " ' ' 48 Stunden vorher in die Hand der
^^^ rone teu gelanaen muffen, Einsprache zn erheben.

>'lns?<5/ ^ ^ ^"'̂ ' '^'^ Pferde, war naturgemäß der
tön , >̂ '̂  s" s'^ "niqc Monate )1illhc gönnm
ren w n." ' ^ '"'ch ungern als StalNneistor cntl'oh-
warm. ^ " " ^ " ^ ' ' " ' ^ "ut nach Viarrii;. Ich
sie i 'd'" ' " ' l ^ " l Pfcrdol, in Bayonne nnd rührte
einia.' ^ Mengen in der Neitbahn, die lvir für
dra,',̂  ^^ulden täglich zicllnetct hatten. Sie wohnte
lhM . " " ^ndehotc( wo ich jeden Mittaa. ihr
bas„, ..' "'u an, Abend wieder mit der Dampf,

cv" ^ " Swdt znrückznlehren.
Aulwl^ ^^l ,r ih erreqtl.' Dolinda ein nicht qerin.qes
d e n U " ^ ' ^'u Herren, die unten am Meer in
lcten ^ " " ^ " ^ ' " l " ^ " und das Vadelebcn bctrach-
iutz ^ l ^ nieistcn Daincn werden ä'nnWch, wenn sie
e>u,>^l>cr gcheil. sie schreien und lreischen, wenn

r̂oßc M,^ , f^^,,^
^cni.Ä^ /Nachen in ihr Vadetostnm halb ans
oft a^ ^'^' ll'Ub aus Mangel an Gewohnheit, das
!"r,nen ^^ Kostüm zu traben, zusanunen und sie
seitin ' ! '^ ^"ch"i laut und bespritzen sich qegen-

' ' ^ u Wasser.
der W^ ' ^ " aber, oie daran gewöhnt war, sich in
^"dekis/^ ' " ^ ^ " ? " ^" ^igen, betrachtete das
sich i', >/^ "ls natürliche Kleidung nnd beU'elite
Ttr.n.^ ^ ^M' eine Köniqin, während sie am
schlvä ^ ^"binschritt. Und loar sie in, Wasser, so
lünstl. ' ^ mit der Sicherheit einer Schlvimm-
Perli n " ' ^ " ^"^ s'"' bald alle Ferna,läs<'r ans ihre
ü'ln l^o/'N ^ " ' Selbstredend wnrdc in den Win-
l)atte « l-' 1 " l ^ " l l über sie getuschelt. Man
Tame < - < 3 ^ ^^laubt, daŝ  sie eine vornehme
war e i n e ' ^ ^ / ' " " ^ " ' " " ' baß sie eine Artistin
lttdiskr^« ^ V.'"' b'c vor einen, neugierigen und

" " e n ^ubliknn, im Bade Vorstellungen gab.
lForlsekuug folgt.)

Der ' !l/ a n d e s h a n p l m a n n cr l lan unler-
brechend, daß sich die Erstattung vou mündlichen Ve»
richten allerdings in Widerspruch mit der Geschäfts'
ordnuug besiude; allein die Prar is habe gelehrl, daß
durch Drucklegung der Berichte die Verhandlungen de^
Landtages uur verzögert würden. Überdies bedeute die
Drucklegung der Berichte eine empfindliche Belastung
des ^andesfonds. Die geüble Prar is sei allerdings uur
dauu zuläjstg, wenn von teiuer Seile dagegen Einspruch
erhoben werde.

Abg. Dr . ^av<" -a r sagt, man dürfe lein Prä-
jndiz zulassen- mau lönne schriftliche Berichte, wie bei»
spieloweise den über die Diensiespragmatil für die
Landesbediensteten, der als einer der letMn Pnnlte ans
der henligen Tagesordnung stehe, nicht entbehren. Er
erhebe unter Berufung aus die Geschäftsordnung Ein»
sprnch gegen die Erstattung von nur mündlichen Berich.
ten, wenn das Haus nicht ausdrücklich vou deu schrisl-
lichen Berichten absehe.

Der !l/a n des h a u p < m a n u konstatiert, daß
jeder Einspruch gegen nur mündliche Berichte berück-
sichtig! werden müsse' er werde also alle heutigen münd»
lichen Berichte von der Tagesordnung absetzen.

Sohiu berichtet Abg. Dr. N r e k namens des Fi»
nanzausschusses iiber den vom Abg. Dr . ^ajc schon in
einer der früheren Sitznngen eingebrachten Dringlich,
teitsantrag, betreffend die ,^reierung von füns Stipen»
dien fiir Hörer der Medizin, uud empfiehlt ihu zur
Annahme. — Der Antrag wird ohne Debatte ange-
nommen.

Der L a n d e s h a u p l m a n n erklärt, daß alle
sonstigen Berichte erst nach ihrer Drucklegung zur Ver>
haudlung gelaugeu werden, uud erteilt sodann das Wort
dem Abg. ^ e n a r ^ i i : zur Begründung der Dringlich'
keil eines Antrages, betreffend die Wiederkonstiluierung
des ^andesei sen bahn rates.

Abg. ^ e n n r <̂  i <'' belonl, daß über Antrag des
seiuerzeitigen ^andtagsabgeordneten Hribar, betreffend
die ^örderuug vou Eisenbahnen im !^ande, schon in den
fahren 1893 uud 1894 Beratungen gepflogen worden
seien, woraus im Jahre 18!15> eiu Gesetz über ^olal»
bahnen angenommen und auch ein zehngliederiger ^an>
deseisenbahnral erricl)lel worden sei, dessen Meinung
stets bei der ^rage oer ^örderuug von >tleineisenbahuen
eingeholt werden nnd der wenigstens einmal im Jahre
zusammentreten müßte. Diefer Eifenbahnrat habe fich
Ux'HI einmal mit der ^rage der Lokalbahn ins Nassen»
snßer ^a l beschäftigt, dann aber feil zwölf Jahren trotz
aller mündlichen und schriftlichen Vorstellungen des Ned>
ners keine Sitznng mehr abgehalten, obwohl dringende
Eisenbahnangelegenheilen hätten erledigt werden müs.
sen. So habe es denn geschehen können, daß die erste
Trasse der Weißkrainer Nahn, nachdem sie Nedner im
Slaalseisenbahnrate abfällig besprochen hätte, iiber ein»
stimmigen Beschluß dieser Korporation fallen gelassen
nnd eine neue Trasse angeordnet worden sei. Wäre es
znr Anssühruug der ersten Trasse gekommen, so wäre
diese fast zehn Kilometer länger als unbedingt not»
wendig gewesen. Da des Landtages noch viele fragen
niederer Eisenbahnstrecken harren, so wäre es zweck-
mäßig, den Landeseisenbahnrat wieder zu belebe», bezw.,
da die ^unklionsdauer dessen Mitglieder mit ihrer ^imk.
lionsdauer in den betreffenden Körperschaften zusam-
mensalle und einige Mitglieder bereits mit dem Tode
abgegangen seien,' dessen Neukonstituieruug durchzu-
führen.

Die Dringlichkeit des Antrages sowie dessen Me-
riluln wird angenommen und der Antrag selbst dem
VerwaXungsausschusse zugewiesen.

Die Abg. L a v r e n 5 i <"' und D l . K r e l bringen
einen selbständigen Antrag, betreffend die Verlängerung
der Steiner Bah» bis E i l l i , ein, wobei der Landes»
ansschnß beauftragt wird, sich mit dem steiermärlischen
Landesausschusse zwecks eines Gesuches a» die Zentral»
legiernng ins Einvernehmen zn setzen, damit scho» in
der nächsten Session des Neichsrates ein Gesetzentwurf
iiber deu Ausbau der Bahn ans Staatskosten eingebracht
würde. — Abg. L a v r e n <"- i 5 verweist in Begründung
dieses Antrages daraus, daß der Verkehr auf der Steiner
Bahn in stetem Wachsen begriffen sei' Beweis dessen der
große Lastenverkehr, der im September 733 Tonnen und
der Personenverkehr, der im September 16.810 Neist'ndc
ausgewiesen habe, was einem Iahresverkehre von ruud
88<»<» Tonuen, bezw. vou über î<>.<>»><» Persouen <'nt»
spreche. I m übrigen sei es amtlich erwiesen, daß nach
dem stärksten Persouenverkehre im Gebiete der Direktion
priest, nämlich dem auf der Linie Laibach-Aßling, gleich
die Strecke Laibach-Stein und als dritte die Strecke
Triest-Parenzo folge. Die verlängerte Bahn würde sich
ohne Zweifel rentieren, denn im Steiner Bezirke gebe
es zahlreiche industrielle und gewerbliche Unlernehmun.
gen, wie in Domnile, Icn^e, Mannsburg, die Pulver,
sabril in Slein, die Töpferindustrie m Stein uud 5iom.
menda, die ^ementsabril i» Münkendors nsw- weiters
lämeu die reiche Steiukohlenader von Möttn ig.
Münkendors sowie die Waldbestäude im Allsmaße von
28.0W Hektar in Betracht. Die verlängerte Bahn hätte
das Ausblühe» der Stadt Stem als Summerstation
sowie der ganzen Umgebung in jeder Beziehung, ser-
ner die .Hebung der Nationalwirtschaft zur ^olge. Neben
Lokalinteressen sprächen aber auch soustige Rücksichten
siir die Verlängerung der genannten Bahnlinie. Je
mehr Verkehrswege nach Krain und nach Laibach sühr.
ten, desto besser sei es. Der Staat selbst sei sowohl in
wirtschaftlicher als auch m strategischer Beziehung leb-
haft am Ausbau interessiert. Während die nördlichen
Gebiete der Monarchie von einem dichten Eisenbahnnetze
durchlogen seien, führe nach dem Süden nnr die Süd»
bahn'nebst der eingeleisige» Wocheiner Bahn. Letztere

sei nach der Eröffnung der Tauernbah» und nach der
Verstaatlichung der Nurdoslbahu so sehr belastet, daß sie
den großen Verkehr nicht mehr bewältigen könne. I h re
Enllaslnng könnte am ehesten durch Nelonstruiernng
der Lokalbahnen wenigstens zu Hauptstrecken zweiler
Ordnung bewirkt werden. Hiebei wäre in erster Reihe
auf die Lolalbahu ^eltweg-Eilli und anderseits aus
die Bahn Laibach.Slein Bedacht zu nehmen, die durchs
Tucheiuer Tal bis Heilenftein geführt werden sollte. I n
^ellweg und iu Ei l l i erhielte sie sohiu ihre Verbindung
»lit der Hauptstrecke. Dadurch würde die kürzeste direkte
Verbi »dung deS Nordens mit dem Süden geschaffen und
überdies die Wocheiuer Bahn entlastet werden, die dann
nnr den Verkehr aus dem südöstlichen Böhmen und
den übrigen deutschen Ländern zu vermitteln hätte, wäh»
rend aus die ueue Bahu der Verkehr aus dem östlichen
Böhmen, aus Mähren, Schlesien und Galizien entfiele.
— I n strategischer Hinsicht sielen bei den gegenwärtige»
Verbindnngsbahnen nach dem Süden die Wetternnbilden
sowie ungünstige Terrninverhältnisse schwer ins Gewicht
lallsällige ^elsenstürze zwischen Steinbrück und Sagor,
Schneeverwehungen, der Viadukt bei ^rcmzdorf, die
Wocheiner Nahn mit ihren großen Tunnels). Durch den
Ausbau der Nah» Ctei»»(5illi wäre hingegen eine rasche
Abwicklung des Transports von Mannschasle», Proviant
nsw. ermöglicht, ^ür die Strecke La»deck»^nnds iu T i ro l
habe der Stadt 22 Mill ioueu ausgegeben, während so
wichtige Eiseubahustreckeu bisher uuberücksichtigt geblie»
ben seien. ^ - Abg. Lavren^n- befürwortet die Verbindung
SleiN'.Heilenftein, da bei diefer fchon alle Vorbedingun»
gen gegeben seien und anderseits jede Eisenbahn, die
Stein nicht berühren würde, diese Stadt zu eiuem oer.
lasseuen Dorse niederdrückte, was niemals geschehen
dürfe. lAeifall.j

Der Antrag wird dem Verwallungsausschusse zu-
gewiesen.

Interpellationen an die Landesregierung bringt
hieraus ein- Abg. P i b e r in betreff der Errichtung
eines Kraulenhauses in Wocheiner ^eistritz, weiters
Abg. V i ^ n i l a r , betreffend die rascheste Erledigung
der projektierten .^analisiernng von Reifnitz, sowie den
,'Zeitpnnkt der Inangriffnahme der Weißlrainer Bahn.

Die eingelaufenen Petitionen weroe» den einze!»
ne» Ausschüssen zugewiesen. ~

Schluß der Sitzuug um 12 Uhr !5 M i n . Die
uächste Sitzung wird aus schriftlichem Wege bekannt»
gegeben werden.

- lDcr Jahrestag der Anneiion.j Wie aus Tara»
jevo gemeldet wird, bereitet man fich in Bosnien und
der Hercegovina vor, den Jahrestag der Prollamierung
der Annexion Bosniens, die am 5. Oktober 19<»8 er»
folgte, durch Huldigungsakte der öf'''",I!<-!„'„ ^>"^p<'i.
schaften zu feiern.

— lVcrbot des Spieles i» der unqari>chell .>llnj>cu'
lotteries M i t I. Ma i 1897 wurde in'Ungarn eine so-
genannte „Ungarische .^lassenloilerie"" eingeführt. Das
Spiel in dieser 5ilassenlotterie ist, wie jedes Spiel in
ausländische, wie immer geartete Lotterien, in Österreich
untersagt, und es macht sich sowohl derjenige, der unga.
rische 5ilasse»lo<ter,elose veräußert, als auch jener, der
solche Lose erwirbt oder auch nnr behält, falls sie ihm
zugesendet worden sind, einer Gesällsverkürzung schuldig.
Desgleichen bildet die Ankündigung und Anempfehlung
solcher Lose, wenn sie in Druckschriften oder öffentlich
in nnderer Weise erfolgt, oder die Veröffentlichung der
Ziehungslisten dieser Lotterie, eine schwere Gefällsüber.
tlelung. Nachdem seitens der berufenen Behörde» immer
wieder die Wahrnehmung gemacht wird, daß die unga»
rischeu Lottokollelleure mit allen Mit teln bestrebt sind,
Lose der ungarischen Klassenlotlerie im diesseitigen
Ländergebiete abzusetzen und daß sie sich nicht eiumal
scheuen, um die Inhibieruug der Sendungen zu ver»
hinderu, selbst Kuverle mit falschen Aufschriften zu be-
uiitzeu, so kann das Publikum vor dem Anlaufe der»
artiger Lose nicht genng gewarnt werden. Konfiskation
der Lose und der eventuellen Gewinste sowie empfind,
liche Geldstrafen sind die traurigen Folgen der gesetz.
widrige» Erwerbnng derartiger Lose. Daher leine Lose
der ungarischen Nlassenlotterie bestellen, ohne Beslel.
Inng zugekommene aber vernichten oder der Finanz,
behörde überliefern!

" lAuS bem Voltoschuldienste.j Dei l. l. Lanoe^.
schnlral für Kram hat die absolvierte Lehramtskaudi»
datiu Fräulein Irene P a t s e h n i g im Siuue des
k 13l» oer definitiven Schul» uud Ünterrichlsordnung
znr unentgeltlichen Schulpraxis au der Mädchenvolls»
schule in Stein zugelassen. —' Der k. k. Bezirksschulrat
in Stein hat die Schulpraktikanti» an der Mädchen»
Volksschule iu Stein Fräulein Angela ^i e n d a zur pro.
visorischeu Lehreriu a>, der vorgenanlile» Mädchenschule
ernannt. — Der f. f. Bezirlsschnlrat Lciibach Uuigebuug
hat die bisherige Volontärm an der städtische» deut,che»
,^»abe»volksschule i» Laibach ^räulei» Äerlha V a -
l e n t a zur provisorischen Lehrerin cm der Volls,chu!e
,n St. Marei» ernannt. - Der l. l. Bez,rks,chulrat
i» Adelsberg hat an Stelle der krankheitshalber bc
nrlaubteu Lehrerin Fräulein Ludomka T , ch r e t n , k
Me geprüfte Lehrsupplentin Fräulein Marie G r i l ^ c
lur Supplentiu an der Volksschule ,n Eol uuo cm Stelle
5es srankheitshalber beurlaubten Lehrers Herrn Hein.
»ich P a t e r u o s t die absolvierte Lehramtstcmdidatin
^räulei» Theresia G r e b e u c zur Tnpplentiu an der
Volksschule in Senosetsch bestellt. ^

- lÖffentlicher ^ortrag. j Murgen um 8 Uhr
ibendS wird un „Mestm Dom" Herr Vojeslav M o I e
>nen öuentlichen Vortrag über das Themc, 6>. » u -
<<>"", i.<.l.i^<...-> p ^ „ ^ . , . 1 ^ ; ^ , , tt,^.,,..,^,," halten.
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" l^requcn,', an den Lehrer- und Lchrcrinnenllil»
dungsanstaltc» in .^rain im Schuljahre l!w!)/1!M!.j
Wie wir erfahren, besuchen im Schuljahre 1909/1910
die f. k. Lehrerbildnngsanftalt >" Laibach 128, die l. k.
Lehrerinileilbildlingsanstalt 168, die Privatlehreriilncil»
bildliilgsanstalt der Urslilinerillileil in Laibach 7.', d',e

' PrwMlchrcrinin'iidildnmvHalislalt des Laibacher Schul'
kuralorinms 7! und die Privallehreri»»e!ibilduugS»
anstall der Ursulineriunen in Bischoflack lohne Offent-
lichkeitsrecht) — aktiviert 2. uud 4. Iahrgailg - 19
Zöglinge. —''-

— sTtiftungen für invalide Eisenbahncr.j Ans
den Erträgnifsen von neuu Etiftnngen gelangen in Ge°
mäßheit der betreffenden Stiftbriefe Unterstützungen
an invalide, hilfsbedürftige Eisenbahner aller Dienst-
kalegorien, eventuell an deren Witwen und Waisen zur
Verteilung. Diese Stiftungen sind: 1.) die Matthias
bi t ter umi Schönerer»3tiftnng für österreichische Eisen-
bahner; 2.) die Moritz Freiherr von Kölligslvarter»
Sti f tung; 3.) die Stiftung für österreichische Invaliden;
4.1 die Ferdinand L,nder»Stiftnng; 5.) die S. Hahn-
Sti f tung; 6.) die Friedrich August Birk-Wilwen. uno
Waisen-Stiftnilg; 7.) die Josef Torrek-Witwenstiflnng;
ft.j die ^railz^ Riesner»Stiflnng für hilfsbedürftige
Vahnivächlerslvittven; 9.) der österreichische Eisenbahn.
Unterstütznngsfonds. — Die Gesuche sind längstens bis
27. Oktober bei der Statiousleituilg am Südbahnhofe
zu übergeben. I n deren Sekretariat werden weitere
Auskünfte erteilt.

— <Vntwässcrungsarbeiten.j Wic bereits berichtet,
sind bei den Operationen im Grnberkanale zwei
Arbeiterabteilungen gebildet. Die eine mit maschinellen
Vorrichtungen, Schießmaterial, Zugpferden nnd einer
Ablagerungsstelle befindet sich bei Stephansdorf, die
z>veite mit ihrer Schmiede, Zimniermanusleulen n>ld
Handlangern ist am Ufer hinter der städtischen Schlacht»
halle postiert. Die Gesamtzahl der Arbeiter übersteigt
nicht 2<>". — Das Sprengen des felsigen Vodens ist
von der Eiumündung bis zum SchuttablageruugSplatze
durchgeführt. Die Säuberung des Kanals — Entfer-
nnng de5 Schotlermateriales — geht ziemlich rasch von
statten und man sieht bereits deutlich die etwa einen
Meter betragende Vertiefung des Bettes vou der Ein«
nnindnng bis zur Poljanabrücke, da in der letzten
Zeit das trockene Wetter die Arbeiten, insbesondere die
Wegräumung des Materials, stark begünstigte. Die
Regung der Geleise, die bereits bis zur Stützmauer
der Unlerkrainer Bahn reichen, fördert ebenfalls start
die Handlangerarbeiten im oberen Rayon. Zwecks Er»
Weiterung des Vcnes werden die Stützmauern in der
Strecke zwischen der Unterlrainer Brücke nnd der Land»
wehrlaserne beseitigt und seinerzeit neuerrichlet werden.
Die hölzernen Rmnen sind im unteren Teile gelegt
und befestigt. Teren weitere Legung erfolgt nach Tun»
lichkeil nnd nach ihrer Fertigstellung dnrch die Zimmer-
leute. X'

- - <Todcsfall.> I n Baden bei Wien ist Herr Kapell.
meister Anton 7̂  o r k a , der dnrch mehrere Jahre der
Negimeutsmusit des k. u. k. Infanterieregiments Ritter
voit Milde Nr. 17 als Kapellmeister vorstand, einem
tückischen Magenleiden erlegen.

— jBesihwechsel.! Herr Johann M a l h i a n sen.
hat sein Haus Nr. 22 am Alten Markte in Laibach an
Herrn Handelsmann T r̂anz K r a ^ k o v i e nm 3l».4oo Iv
verkauft. t>.

— sHotel „ i ' , i 7.1 :> l i !< -> >, 1 .j i <> >".) B is zum
nächsten Frühjahre wird Herr Leopold T r a t n i t sei»
nen ausgedehnten Grünzenggarten zu einem Parke um-
gestalten und diesen den Gasthausgästen zur freien Be-
nützung überlassen. <>.

^Fromme Lcqate.j Wie nns mitgeteilt wird, hat
die vor kurzem in Laibach verstorbene Private T̂ -ran
Mar ia K n k e c dem fürstbischöflichen Privalgymnasinm
in St . Veit bei Laibach nnd der Stndenlenlüche in Lai-
bach je 1000 k , der Pfarrkirche St. Anton in Waitsch
bei Laibach 3000 l<, der in Unter.^i^ka zn erbauenden
Kirche 2000 lx, der Kirche am Nofenbach und jener in
Nrezje je 600 K, endlich dem Vinzenziusvereine in Lai»
bach 1000 Iv testiert. —''.

— sAnfterordentlichc Generalversainmlnnq der
„Glasbena Matica".! Gestern abends hielt der Musik,
verein „(Glasbena Matiea" in seinen, Vereinshanse eine.
außerordeutliche Generalversammlung ab, deren Tages»
ordnung einerseits die Erweiterung der Vereinsmusil»
schnle zn einem vollständigeil Konservatorium nnd eine
diesbezügliche Eingabe an den Landesauöschnß, ander»
seits eine ans diesen Maßnahmen sich ergebende Ände»
rung der Vercinsslatnten zum Gegeilstande hatte.
Der Vorsitzende, Herr Professor S t r i t o f , be»
grüßte die in ansehnlicher Anzahl erschienenen Vereins»
Mitglieder, konstatierte die ordnungsmäßig erfolgte Ein»
berufnng Nnd Beschlußfähigkeit der Versammlung und
hob als ihren Beweggrund den Wunsch der „Glasbena
Matiea" hervor, die Tätigkeit auf allen Arbeitsgebieten
vollkommener und intensiver zu gestalten: so das Kom»
Positionswesen durch entsprechende Preisansschreibungen
zu beleben, ein vollständiges Konservatorium zn er.
richten, Konzerlaufführuugen sowohl quantitativ zn
hcben als anch durch Einführung sinfonischer Veranstal-
tuugen zn bereichern, endlich eine mnsikalische T̂ ach-
biblwthek zu kreieren. Der Verwirklichung aller dieser
schon seit Jahren gehegten Wünsche standen indes viel-
seitige Schwierigkeiten, teils materieller, teils lokal»
politischer Natur entgegen, obwohl speziell in letzterer
puchcht der Verein stets jeder Polltik ferngestanden
se, nnd lediglich scme kulturelle Mifsiou vor Augen
gehabt habe. Dle frucht der Beratungen, die seitens
des Veremsprandenten mit dem Bürgermeister Hribar,
den Rclchsrats-, bezw. Landtagsabgeordneten Dr ^u»

sler>i<" und T r . Tavi'-ar, den Landesausschußbeisitzeril
Dr . Lampe uud Dr . Pegan uud seitens des Mnsik«
direktors Hnbad niit deiu Gemeiilderate Dr. Tr i l ler ge>
pflogen wurden, lvobei namentlich mit dem Referenten
des Landesausschusses Dr . Lampe eingehende Details
besprochen wnrden, ist die nnnmehr dem lrainische»
Laildtage zn nnterbreilende Petition, welche die er-
wähnte Umgestaltung, bezw. Ausgestaltung der „Glas»
bena Matiea" zn einem vollständigen Konservatorium
zum Gegenstande hat. Die Petition lautet: Die
„Glasbena Mal ica" in Laibach wendet sich im Grnnde
des Beschlusses der Geueralversammlung vom 28. Sep»
tember 1909 an den trainischen Landtag mit nachstehen'
der Bit te: der Landtag wolle beschließen: l.j daß in
Laibach ehestens ein Landesmusilinstilut gegründet
werde, das nach nnd nach zu einem vollständigen Kon»
servalorinm ansgestallel würde. Die Grnndlage dieses
Institutes sollteil die Schnle der „Glasbena Maliea"
und die Orgelschule des „Eaeilianischen Vereines" bil-
den, die miteinander vereint nnd in ihrer Lehrbeläli-
gnng ans die Slnse eines Konservatoriums gehoben
würden. 2.j Der Landesansschuß wird bevollmächtigt,
ein diesbezügliches Abkommen mit den beide» eben>
genannten Vereine» zn treffen. 3.j Diese Abmachungen
sollen sich in nachstehendem Rahmen bewegen: -l) beide
Vereine, die „Glasbena Matiea" nnd der „Eäcilia-
nische Verein", bleiben nach wie vor Vereine mit ihrem
bisherigen Wirkungskreise und a»ch ausschließliche
Eigentümer il)res beweglichen nnd unbeweglichen Ver»
mögens; !») dle Einnahinen beider Vereine haben nach
wie vor ihren bisherigen Zwecken zugeführt zn werden;
für die Deckung des Mehrbedarfes bei den in ein
Landesinnstfinstitnl ans der Höhe eines Koiiservatorinms
umgewandelten Tchnlen der „Glasbena Mal ica" und
des „Eäeilianischen Vereines" aber hat der Landesans»
schnß, sei es ans Mitteln des Landesvermögens, sei es
dnrch Erwir lung einer entsprechenden staatliche!!
Dotierung, oder in anderer geeigneter Weise Sorge
zu tragen. <>> Die Leitung und Verwaltung des Kon-
servaloriums wird einem ständigen >tnratori»m nnler.
stellt, in welches alle jene Faktoren, welche wesentlich
zur Erhaltung des Konservatoriums beitragen, ihre
Vertreter zu wählen berechtigt sind, daher: beide ob»
genannten Vereine im Wege ihrer Ausschüsse, der Staat,
das Land, die Landeöhanptsladt Laibach und wer immer
genügend und ständig zur Erhaltung des Unternehmens
beiträgt. Die Allzahl der Mitglieder oes Kuratoriums
wird in angemessener Weise je »lach der Höhe der Bei»
träge niiler die Erhalter des Instilntes zu revarliereu
sein. l!) Das Konservatorium soll mit einer möglichst
vollständigen musitalischen Bibliothek ausgestaltet sein,
damit hiednrch die Möglichleil einer einsprechenden
Vervolllommnnng der mnsitalischen Fachstudien gewähr»
leistet werde. <>) Da es serner unerläßlich notwendig ist,
daß die Schüler des Konservatoriums zwecks Vervoll,
kummnung ihrer Fachstudien zahlreichen Kouzertailssilh»
r»ugen beizuwohnen Gelegeilheil haben, in Laibach als
ill einer kleinen Provinzstadl jedoch derartige Anfsüh'
rungen in nicht genügender Anzahl vorhanden sind, soll
die lonzerlatorische Tätigkeit der „Glasbena Matiea"
erweitert und als ein integrierender Bestandteil des
Konservatoriums mit diesem vereint werden. Die Erwei»
terung soll derart bewerkstelligt werden, daß »leben ver-
mehrlen Konzerteil des Sängerchores der „Glasbena
Matica" auch möglichst viel Konzerte fremder Künstler
stattfinden und das; anch die „Slovenische Philharmonie"
mit der Konzertableilnng des KonseruatorinmS in enl.
sprechenden Kontakt gebracht wird. l'j Der Wirluugs.
kreis des Konservatoriums als Tchnle nnd Kouzerl»
ableilung muß jeder politischen Sphäre entrückt sein.
kj Sollte es sich je zeigen, daß die Erhaltung des Kon»
servaloriums und des mit ihm verbnndene» Konzert»
inslitntes in der beabsichtigten T^orm unmöglich sei, so
werden die Vereine „GlaSliena Maliea" nnd der „Eäei.
lianische Verein" ill ihren gegenwärtigen l^tand rück»
versetzt. — Diese Eingabe an den krainischen Landtag
nebst umfassender Motivierung, welche eingehende sach»
liche Begründung, ein nmfassendes statistisches Material
und einen sorgsam zusammengestellten approximativen
Kosle»vora»schlag für das erste Jahr der vollständige»
Umgestaltung laufzubringender Mehrauswand rund
Itt.öoo l<) umfaßt, wurde uiller warmer Befürwortung
des Kouzertdireklors H » b a d ohne weitere Debatte ein»
stimmig angenommen. — Der zweite Punkt der Tages»
ordnnng, die entsprechende Änderung derVereinsstalnlen,
entfiel über Antrag des Vorsitzenden, da eine derartige
Abänderung erst nach endgültig gepflogenen Verein»
barungen seitens des Landesansschnsses mit dem die
Reformen beabsichtigenden Vereine einen Sinn habe.
Dieser Pnntt wurde daher auf die Tagesorduuug der
uächsten Generalversammlung verwiesen nnd die Ver-
sammlnng hierauf geschlossen.

— <Van> und öffentliche Arbeiten.! Die Arbeiten
wurden in den abgelaufenen drei Wochen durch ungün«
stige Witterung nicht gestört. Sie sind in dieser Periode
wie folgt vorgeschritten: Das ^abriksgebände an der
Martinsstraße ist im Rohban bis znm Parterre fertig.
Das zweite Haus des Heinrich Priv^el in der Sonnen-
gasse ist bis znr Höhe des ersten Stockwerkes gelangt.
Beim Bau des M . Spreitzerscheu Hauses an der Ecke
des Tabor und der Sonncngasse sind die Maurer»
arbeiten bis zum Parterre fertiggestellt. Das Haus
des T r̂. Igli<" an der Ecke des Tabor und der Vrhovee»
gaffe ist im Rohban nahezu fertig, desgleichen das der
Mar ia Bayer in der Illyrischen Gasse. Die nene
Mnttergotteslapelle an der Sonnengasse ist bereits im
Rohban fertig, und zwar ist sie an der Ecke des Hanfes
Hafner anfgeführt nnd im gleichen Nanslil gehalten, ^ n
der verlängerten Eyr i l l . nnd Melhudgasse ist der Roh»

bau c,es zweistöckige» Hauses der Jos. 5>los serliggesleü!
und unter Dach gebracht. Das Haus der M . Koxelj dli»
selbst wird angeworfen nnd verputzt. Die Maurer»
arbeiten bei der Vil la Dr . ^-r. Tomin^ek in der Eyrill»
»nd Methodgasse werden demnächst fortgesetzt werde'!.
Der Rohbau des Schullrakles im „Marianum" '!>
dieserlage bis znr Höhe des erste» Stockwerkes gelailgl.
I » der Gerichlsgasse wnrde mit dem Ban des Doppel-
Hauses Jernej Nabi<"-»Ios. Kos begonnen, wodnrch dir
letzte Lücke i» diesem Teile der genannten Gasse ai>5'
gefüllt wird. A»f den Baugründe» der SlaalSgewerbe»
schnle wird nächsterlage mit der Znsnhr vo» B a n m ^ '
rinlieil - anßer Kalk — begonnen werde». Dagegen
ist die Säuberung des Platzes nnd Ansslellnng vo»
Baracken für die Bauleitung usw. schon im Zugc. "l>>
der Ecke der ^-ranz Josef-Straße iind der Tomangassc
lstädlische Bangründe des Verpslegsmagazins! lvnrde
mit den Erdaushebuugen für de» Ban des projektierte»
dreistöckigen Hauses des V. Knbelka begoilnen. Sämlüll)^
Rälime nnd Objekte des Lagerhauses A. Krisper ^: To»
maxii'' ail der Wieuer Straße lvurdeii von innen re>w-
viert und erhielten einen frischen Anstrich. Die Gl''
schäflsinhaber lasse» daselbst bis znr Bahnstrecke ei>'
Geleise für den Transport ihrer Ware» lege» »nd mil
dem Bahiigeleise verbinde». Nenprojeltierl sind nach'
stehende Ba»le»: Am Gr»berkai eine Vil la des Aler.
Götzl, an der ^uhilstraße eine Vil la des 7̂ . Hirschnicin».
Einei, frische» Aüstrich erhielt das Haus Nr. 3 m»
Alte» Markte. Die Pflaslernng des oberen Teiles der
Rusengasse ist im Zuge. Die Gasbelenchtnng ist i»
der Slom^ekgasse durchgeführt. Die Zahl der bisher cnis'
gestellten Kandelaber »nd Wandlaternen beträgt 7<><>;
da in einigen Straßen des Zenlrnms noch elellrischl'
Gliihlampeii ihre rolen Strahlen verbreite», dürstc»
»och 3l) bis 50 GaSlampe» »,i! Anerlicht Aufstellllüss
finden. Auch die Glühlampe auf der ^rauzensbrücke
kö»»te elilseriU u»d die Beleuchtung an oen Ecke» dun'!)
l^askaiidelaber vermehrt iverde». Die Kabelverstär!»»si
auf dem Marienplatze »vird in der »ächsle !̂ Woche voll»
endet seili. x.

- ll3in nltbctanuter Plnqeqeist! niiseres Land-
»'annes ist »enerdings ausgelauchl lind hat seine ver«
derbliche Tätigteil anfgenoinmen. I n der letzten Zl'>l
habeii sich »ämlich die bisher »»r einzeln lebendeil Spc'r»
liilge i» große Schwärme vereinigt nnd mit aller Wü^t
ans die Hirse», bezw. Bnchweizenselder, geworfen. D '̂r
hiednrch verursachte Schaden ist ein beträchtlicher. A»>
meisten hat von diesem Plagegeiste die Umgebnng von
:1i»d»it zn leiden, da einzelne Buchweizenäcter HnnderU'
llild Hunderte von Spatzen verpflegen müsse», D'«'
Vogelscheuche» bilden sei» Mittel gege» de» ansdrinsi'
liche» Vogel. Bisher habe» sich am beste» die zeitwei!!''!
a»s die angegriffenen Felder abzugebeiideu ^l intc»'
schüsse b e w ä h r t . ' !«>—.

- lDie Einfuhr von kroatischem Klcinrindj hat >»
der letzten Zeit bedeutend zugenommen. 7̂ -ast jeden Tlisi
sieh» man ganze Herden dieses ^wergrindes l>»""'1 u>>'
sere Stadt passieren und gegen Oberkraiu zieheii, ivo s^
znmeist eiilzel» aii die La»dbevölker»»g verkalist »verde»-
<^roße» Absatz fi»de» sie auch auf den Oberlraim'l'
Jahrmärkten. Der Sliickpreis scliioankl zwischen 35> bi>?
tiO K. Bei eiitsprecheiider Vehandlnug und guter ^nl<
teriing ivird dieses Ri»d i» eiiligen Monate» fett n>^
g»! genährt, so daß es einen beträchtlichen Gewi»»
abwirft. I« - --

- lAuo Unter-.^i^ta.> Der Belvedereban des H^r»
Alois Zajee schreitet rüstig vorwärts; in der Vorwoche
ist er bis znm ersten Stockwerke gediehen. Bei günstig"'
Witterung kann er bis Mitte Oktober nnter Dach l"»>'
men. Die Wasserinstallnlion ist bereits d»rchgesnlir<
nnd der Zusahrtweg von der Hauptstraße ans regul^rl-
Das »e»e Gebäude wird der Ortschaft zn einer beso»'
deien ^)ierde gereichei», <'»

i^>» städtischen Schlachthausej lvnrde» in der
Zeit vom 5. bis !9. d. M . llio Ochse», I I Kühe »>'v
10 Stiere, Weilers 33! Schweine, 450 Kälber, l> '
Hammel n»d Böcke solvie 2 Kitze geschlachtet. Überdn's
ivurde» i» geschlachtetem Znstande l Ochse lüld > Kuh,
iveiters 7 Schiveioe imd 19 Kälber nebst 975 Kilogram»'
fleisch eingefiihrt.

- lSanitäts.Wochenbericht.j I n der Zeit voM
12. bis l8. d. M . käme» i» Laibach 28 Kinder z»"'
Veit l36,4o pro Mille>. darunter 2 Totgeburten; da-
gegen starben 22 Personen <28,N<> pro^ Mille), ".'^
zlvar an Tllberkulose 4 ldarunter I Ortsfremder), 'U>
folge Schlagslnfses l , an sonstigen Kraiikheiten >'-
Uiller den Verstorbene» besailde» sich 10 Ortsfremd!'
l^5,45^1 nnd 11 Persoiien ans Anstalten l 5 l ' ^ ) - ' . '
Iilfektionserkralillülgen lvnrde» geuieldel: Scharlach/''
Typhlis 7 <dar»nter l Soldat nnd 5 fremde, alle >">
Landesspilal).

" lPlattcnbrüder.j Dieserlage nachts zechten >>'
eiilein Gasthanse an der Martinsslraße ein Knecht u»d
zwei Taglöhner. Ein bei einem andere» Tische sitzend"
Betonarbeiler »eckte die Burschen. Als er das Low>
verließ, gingen sie ihm nach und überfielen ihn b"" '
Neubau der Surrogalfabrit, wobei ihm der Km'cli'
einen Messerstich in den Rücken versetzte u»d sei»e KU'»'
vane »lit eine», i» ein Taschentuch gewickelten Stt'in a»I
ihn losschlugen. Der Netollarbeiter, der hiebei schw"
verletzt lnurde, begab sich sofort ills Krankenhaus, ^ u
Plaltenbrüder lvu'rden gestcru abeilds ausgeforscht uw
verhaftet.

" <Holde Wriblichleit.j Beim Bau der Surrogc"'
sabrik an der Martinsstraße gerieten über AnsM"
eines Arbeiters zwei ^ranenspersonen i» einen sola^'
Ranferzeß, daß sie beide mit zerkratztem Gesichte davo»'
ginge».
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» l̂yeueo Pferd.» 'Hurch dic ^».nsslon^lot enu's
^ncchll'v hätte sich 5tt'scvlW> slist ri» qrus;^, Uliqlück
"Biquet. Em CpcdilciivSlül'chl lncichtc mil cine» Stvcis.
"aq^n ein Frachtstück in dds Dcülcitrssciu^schäsi i>, der
F ^ " ' " ' M l ' , ließ dbcr das Psrrd liinqcic ^cit )̂lu>
"»M'chl m,f dl'v Straße stehen. Ta^' Pferd wurde
pwlUicl) schall mid rmmte durch die verkehrsreiche (̂ asse
!W'N dl>n Ailnioipla^, N'̂ , es durch eiueu Tieustiuauu
l','n<1Nan '̂„ »ourde. «eqeu deu Knecht l^urde die qericl)!-
U")c Auzeiqe erstattet.
,. " W „ Fahrrad lieschädiqt.j Als diesertaqe »achî
"» Mmleur sein Fahrrad im'.s^fe eiueo Hauses stehe»
'^Ii. Ichmll jeiuaud ans Vasheil au beiden ^iaderu die
Ml'ümalif »ebst deu, ^uflschlauche milch.

" lArbeitertraneportc.j Tiesertaqe reisleu 00», Süd.
M)»I)o,o ab, iü,d ,zwar uach Aluerila 5,1 Kroaten und
"Rainer , uach Vur !«, „ach Nreqeuz 41 .^iraateu,

' "y N,c„ ̂ '5 (^^tschccr und 8 Strahhularbeileriuuen
"''-' Tmilxale. Aus Äuierika siud »" Xraateu zurück.

nl V ^ ' ^ ' ^ " '^"^ entlassen.j Der ^riseursqehilfe,
<"^' dessen ^erhafluu^ u,ir iu der Mm>la<p»uui!»er
^lichteleu, n.,„̂ l)̂  » îl'der iu Freiheit qeselu, U'eil es sich
euius^>lile, daß der qeqen ihn sieheqle Tiebslahls-

"rloacht uuqerechlfertiqt^iar.
. "' lGefundcnj nnirdeu auf dei Südbahn ,;>oei ))»e.ieü.
ll)>rm(', ei , Cpa,̂ ierswck, ein Havelock, ein Mäiüierhut,
""M'bchen mil l̂iuderhäubchen nnd ,̂ iiuderschuhe»,

./"lll'sche Niicher und ei» Paar Mäuuerschuhe.
<, , <^crloren> lrurde.' eine in einem ledernen Arm»
,.' , ^'siudliche Taschenuhr, eine Zwauziqtroueulmle,
!" l)a!^erliq(>v Männerrock nnd ein silberner Ninq mit

"»em Kleeblatte.

Theater. Kunst und Literatur.
slm ^ s ^ " s der slovcnischcn Thcatertanzlci.j Das
Î ue>mchl> Th^i,^^ eröffnet feine Saison Tamswq, de„
-̂ ^ llaber, ,uil einer Schauspiell'orstellnnq. Äm Sonn-

M nach,,,^,^^ „ ^ 2 Uhr findet die erste Pol!soor°
^MMss u»d abends die erste Operiworslellnnq stall.
"^U' lusher loerden alle Nachmittagsvorstellungen a»

unn> und Feiertagen anßer Abonneiuen» gegeben
lnoen Alle Opern, und Operet<e»premi<>ren finden
^»lalls außer AboulN'inenl statt. AIs erste Schan-

'^ " 'u^ ' lä l geht Äiichai^lis' ^lievolnlionshochzeit". als
«, « ^lsoorslellung destroys Schlvanl „Der Zerris.
«tt' ',. " ^ "'stl' Operetlenn^'ität ^alls „Tollarprin-

lm^ . >""b als erste Operunuoität D'Alberts „Ties.
"s ,!>' S,̂ eue. Da die Oper „Tiefland" juwohl in

ŝ  "','Nllcher als anch in l,nll)estraler Ne^iehnng sehr
^/ !"'!1 >st ilnd eine außerordentlich gewissenhaste Vor°
"Ulung erfordert, so wird als erste Oper Wagners

"^yengrm" in neuer Ausstattung nnd mit verstärltem
fortgegeben werden.
iwss. >> ^ ' ^ llovcnischc j,lunstnusstcllu,,.q> bleibt inir
^Ho>l'!e Woche, bis mllnswe Sonntag, d'en 8. Ostober.

b.>i-»«V. ^ ' ^ '^lsorm der österreichischen Staatöforst.
f f ̂ «n.ll-j «Hine Studie von Friedrich (5 h a r b u l a ,
,' '̂ ^"rst' lind Domäneiwerwalter. <Archiv für Land»
54 ^«'^chwirtschast, XI. lV.) ,l0<i9, Wien. (^roßottav,
K 1 «<^'" Kommissionsverlag von Karl (Herolds Sohn.
die 5) < ' ^ ^ " Verfasser betont in seiner Broschüre
sj^ '"uvendigkeit einer ^teorgailisation und Moderni-
eit ! » " ^ " Slaal<;sorslvenvallung. Ausgehend von der
Net , ,,^'sll'l>»den jetzigen Dienslversas>ung, be^eich-
T^e^?« ^ ^ Grundzüge der Reorganisation: 1.) Eine
u»le> ? ' ^ ' " " '" '^ ^ompetenzenoeilerung nach
Aix'l!' "^ ̂  ^bersörslersystein und dessen nollvendigen
eimn !' ?"" " " l " ' >'"ch auslvärts; 3.) die (iinsnhrnng
dili-ci ' " ^ ' ^ ' n Konstitution in der Dienstversassung
förs<> " ' ^ m ' g ^^, Scl,!vergennchtes ans die Ober-
Nmi i ^ " ' ^ ^ ' " " Anteilnahme an der sachlichen Regie-
'>,,, ^!, ".rch die ^achverfammlung der Wirlschastssührerj.
^l.,,^'!chl»sse daran behandeli der Versasser die Er-
Ned,,'' festlichen Nachwuchses und tritt für eine
li, '" '" '"»g des Alutsgeheimnisses, eine Versprenge-
Ei i>', Dienstes uach deu Wirtschastssörpern, eine
^.,I,,,'/""ng der Kompetenz der Wirtschastsfnhrer, die
S ln i . ^ " ^ ^ s"sll'ch"l Nechnnngsdiensles von oer
^,... , "^'"hnung uud desseu Übergang an eine ^orst-
t,., '^"uing i,li< ^orstlenteil ein. Nach einer Besprechung
Cch,^"^''chi,cl)en ^örstersrage stellt der Versasser eili
Di,'!,s!" ^̂ '̂  "lganijchen Ansbanes einer dezentrale»
mm ' ' ! " ! ! " " ^ ">if, deu, der Enlwnrs einer Gefchäfts°
ein'r'^'!^ !''^ d"l Oberförster lWirlschaslssiihrerj und
^ine Hs "^"uweisniig !»^ de» Förster beigegebe» ist.
schliß ^ " ^ " " " ^eschäftsbehelfe» l^ormularien) be°
>oec!> '̂ ' ^U'b '^ die nm so größeres Interesse er-
wü'rl ' ^ ' ^ ' "^'' ' "^" ^'^ " " maßgebender Stelle gege»°
<z^ !!.^'lannllich mit der Reform der österreichische»

'NlS,orstverwaIlu»g slarl beschäsligl.
l̂ii?, ̂  lTlnah Vernhnrdt al-Z ^unqfrnu von Orleans.)

der',55 ^ ̂ "'^^ berichtet: Die neueste Sensation, mit
ei» , ^ ' " l ) Vernhardl die Pariser iiberrascheu U'ird, ist
d^, ^"" l t iges Prosadrama mit dem Titel „Der Prozeß
(s-„ ;^"U'ne d'Are", ei,l sehr inerNvürdiges Werl von
we/i^. " " " ""d von — Vielorieu'Sardou, der
sicl ? ^ " ^ >"!'^' '̂ '"tschliige dazu gegebeu ha! nnd der
cbis< . ̂ ' joiner ^rlranlnng sehr lebhaft damit be-
C.ii'1l «> l' H^di» des neiie» Sliictes, die natiirlich
l ^ ^ ^ " > , h a r d t selbst verkörpert, lvird nnr in den
Pro'.'.' ^ ' " 'hrer Äcärlyrerlausbal)» vorgesiihrt. I h r
urte, > ' " ' niannigfache» Wecl,se!fälle, die ihrer Ver.
der ' . ' . ^ ''''d H'>>richlung vorausgingen, »verden mit
bor ! , '«, ? . " " ' ' dargestellt. Anch die R'ichter nnd
de» ' !> "^dlord, der (^onverneur von ^ioue», aus

vvun,,e d Are einen faszinierenden (sindrucl aus-

iibte nnd der sie gerne vor dem Scheiterhaufen gerettet
hätte, spielen in dem Drcnna eine große Nolle. Tie
Uraufführung wird wahrscheiulich im November statt,
finden.

Telegramme
dcs l. l. Tclegraphen-Korrcspondenz-Vurcaus.

Der (Ycucralstrcik iu Tricnt licissclcqt.
Tricut, 2«. September. Der von der hiesigen fozia»

listischen Partei wegen Ausweisung des Redakteurs
Mnssoliui gestern inszenierte Generalstreik »vnrde nach
^stnndiger Dauer ohne daß irgendwelche Ausschrei,
tnngen vorgekommen wären, beendet. Die Stadt ist voll»
ständig ruhig.

Ein Hirtenbrief des frauzüsischcu Episkopats.
Paris, 28. September. Sämtliche Kardinäle, (5rz°

bischöse und Bischöfe Frankreichs haben einen Hirten»
brief erlassen, worin sie die katholischen Eltern drin°
gend ausforder», ihre Kinder nicht in öffentliche Neutral,
schnleu zu schicken, sondern nur in christliche Schulen.
Dann verbietet der Hirtenbrief eine Anzahl von l̂ ehr»
büchern, die in den öffentlichen Schulen gebrauch! wer»
den, nm schließlich zn erklären, daß die u»lerzeich»eleu
Kardinäle, Erzbischöse und Bischöfe bereit feie», alles
zn erdnlde», um die Katholiken gegen die l^efahr der
neutralen Schulen zu verteidigen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Had Iterstaienen Masern
ist SCOTTS Emulsion das sicherste Mittol, ernst-
lia.fi.on Krankheiton vorzubeugen. Wer SCOTTS
EMULSION das erste Mal versucht, ist erstaunt,
wie rasch sie die geschwundenen Kräfte zu er-
neuern vermag. Der gute Ruf, den

SCOTTS EMULSION
überall genießt, begründet sich
hauptsächlich auf der Reinheit

f
und Vorzüglichkeit aller ihrer
Bestandteile.

Selbst auf den empfindlichsten
Magen und den geschwächtesten
Organismus übt

Scotts Emulsion
den günstigsten Einfluß aus.

Nur SCOTTS EMULSION ist
Bchi ....r mii dieser J e w a | i r e u m ] unübertreffliche
Marke- den Fieber MustoremulsiOl). (H2V')-1-1

,7»h'c"™eTv^ P r ß l s dßr OriginfllflascliB 2 K SO h.
suhrens 1 I" H.llf 11 Apotheken käuflich.

Ncuiglciten vom Büchermärkte.
Coiüpuß, svlüaiizicllcs Jahrbuch für Österrrich'Uilgani

l',»10, 2 Blinde, a^l'. l i 2 l ' —. — Unczr W i t t e r iliich,, Tic
Ncicltlicitiurntwicklüüfiscil'lchichüichcr, gcll!ndheitl!cher,murc!l!schrr
und Imistlrrischcr B^lülchtmici, ̂  ^10. — Unssrwitter Rich,,
Nackt; cine kritische Studie mit l'2 Abdildnnsir». K li 40, —
Huckend orf Dr, P , Die nervösen Vidgencrtrantimgell, X 2-4t).

- P a u l sscoa! filS, Î u. roino Cotillon, X 1'2<).— Herzog
ö. . Inss., Taschcnl'nch der Elektrizität, geb., X 4-20. —
Dcnßcn Dr. P., Die Geheimnisse dcs Vcda, X 360. -
Menzel Dr. Alfred, Dic Grundlagen der Fichtefchcn Wissen,
schaftslehre in ihrem Verhältnis ^nm Nantijcheu Kritizismus,
X 4-80. - S p r i n g e r A,, Handbuch der ziilnstgeschichtc >̂V,:
die Renaissance im Norden nnd die Knust dcs 17, nnd 15!. Jahr-
Hunderts. «. Auflage, geb,, X 10 80. — Gehn er Alb,. Das
deutsche Mietshaus, ein Beitrag zur Slädte.Knlinr der Gegen
wart, X ! )M. - Heine mann V,, Beiträge zum Urkunden-
Wesen der Bischöfe im 13, Jahrhundert. X <;-72. — Schnlz
M . Die Lchie vou dcr bürgerlichen M-thvde bei den Geschichts»
schreibcrn dcs Mittclalters, X «72. — M e y e r Dr. Chr,,
Die Erhebung Österreichs, insbesondere Tirols im Jahre 180!1,
mit einem Anhange: ans Deutschlands trübsten Tagen, X 3 60.
— D u r e n w e l l N,, Dcr dentschc Anfsaj.,, Ausgabe K, I . ,
X 2-70. — U n g c w i t t c r Nich,, Diätetische.«r^creicn, X 288.
— P a n l Herm., Prinzipien dcr Sprachgeschichte. X 12—.
— Creizen ach Wilh,, Geschichte des ncncren Dramas,
IV. Band, X »9 20. — P i d o l l Dr. M. Freiherr v.. Dcr
neue Normallehrplan des Gymnasiums. X ,-—. — Bloch
Prof. Dr. Ost,, Vom Tode, eine gemeinverständliche Darstellung.
2 Bände, X 1 « ' - , - Schmidt Prof. Dr, Ldwg., Allgemeine
Geschichte der germanischen Völker, X !)'—. — Cahn Dr, E,,
Das Verhältniswahlsystem in den modernen Nultnrstaaten.
K t;__. __ Bo lza Dr, Osl., Vorlesungen über Variations-
rcchnung 2., X 7^0. - Naber Dr. H. A., Das Theorem
dcs Pythagoras. X 8 40. - Michel Dr. N. mid S t e p h a n
Dr, G , Methodisches Handbuch zn Sprachübungcn, X 2 ««. -
HanSmann Frz., Gmetischcr Lehrgang für den Schreib-
unterricht in dcr Volksschule, X I'20. — Gajdeczka Josef,
Schnlrat, Mathematischer Lernstoff für Lehramtskandidaten dcr
Bürgerschulen, X 3—. — Heinrich Ad , Methodik dcs Gc»
säuchtsnntrrrichtes, X b " .

Vorrätig in dcr Buch , .N'nnst-nnd Musikalienhandlung
Iss. v. slleiunmyr H Fed, Vnmbrra in Laibach, Nongrrhplah 2.

Verstorbene.
Nm 28. September. WilhclmineHcißler, Telegraphen.

Meisterstochter, 2'/, I,, Nudolfsbahnstraße 18.
I m I i v i l s p i t a l e :

Am 2^. September, Johanna Babel. ><eNncrin, 2l1 I-
Am 27 September. Johann Kobi, Inwohner, 73 I .

Mit l . Oltober 1W9
b e g i n n t e i n n e u e s A b o n n e m e n t a u f d ie

Lailmcher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i o n s ' B c d i n g n n g e n bleiben

u n v e r ä n d e r t und betragen:
mit poliverslndung: für Laibnch:

gänzjährig . . »<» X — !l ganzjährig . . 22 X — li
halbjährig . . 15 » — » halbjährig . . I l » — »
vierteljährig . 7 » »0 » vierteljährig . 5 » l5Q »
monatlich. . . 2 » 50 » monatlich. . . I » 85 »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n .

Dic P. T. Abonnenten werden höflichst ssebetcn,
den Priinnmelationsbetraq fiir die ^aib. Zeitung»
stets rcchtzcitiss nnd in vorhinein zn entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.

M U - vie ?länumel«tiont Lettiiae »vollen pottolrel
luge>en<lel »veraen.

Jg. v. ßleinmnyr ^ Fed. Zambery.

^lcicoroloqischc Vcobachtunqcn in Laibach.
Seehohe 30tt 2 in. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ 2 U . N. 735 2 12 6i NW. schwach Negen
" ' 9 U. Ab. 734 « I l o!
2 9 > 7 U . F 734 4 , 1 0 4, S. schwach bewölkt 9 6

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 1 l ll»,
Normale 13 N.

mark, Näintcn, s t r a i n nnd das Küstenland: Veränderlich
mit stellenweise» Niederschlagen, mähige Winde, lühl . vor»
erst noch schlecht, dann allmähliche Nessernng, unbeständig.

Per infolge seines widerlichen Geruches und Ge»
schmackes so schwer einnchmbarc Lcln'rtran ist nunmehr in
fchmackhaitcr und durchaus leicht verdanlichei Form erhältlich
in Form dcr briülunten „Scot ts Emuls ion" , die in allen
Apotheken käuflich ist, s32^0 o)

^r ^A Natürliches Arsen - Eisenwasser.
^ ^ H St.itkstcH in Arsenik. Kisnli-reic.liBt I c; Blut- ,

^ ^^H Nerven-, Haut-, Frauenleiden, Malaria
^ ^ ^^M uri'i F ieber . Är/Ilich < nipfolilr n. Zu IIIJUHII'hen
^9 ^H T r i n k k u r e n i ih i ' i . ' i l l e r h ä l t l i c h .
^Q ^M Bade- 'iml Luftkurort Ronoe^rno fS(Htirol)
V | ^ WAb ni. Kiirliuus. O-rand-Hotels X. S. I'ark

^^^J^L^^J lüO.000 m''. SuhalpineB Klirno. JJoloinitenpaiiorafna.
• • • • • • • I (1125) Mai-Oktober. Prospekte Kratis. 84 20

a w *> Möbliertes

0 Zimmer
4*"Ol3CwJ Š, ^°J°r 1 Kabinett mit Küche und kleinem

5 ^ Ä ? I ^ c " c r ) 's^ Knafslgasse Nr. 4 zu v e r m i e t e n .
f/*^ ^ V ^ Anfrage dortselbst bei der Hausmcisterin

(830/{) 2

Sehr gates

kreuzsaitiges Pianino
ist billig zu v e r k a u f e n . Anfrage Maria Theresia-
(8388) Straße 20, I. Stock.

Elektroradiüoraph „Ideal" (im Hotel „Stadt Wien'j.
P r ogr a.m.in. (J 9^5)

vom 29. September bis 1. Oktober:
1.) Der Sohn des Verwalters (Drama). - 2.) Loitscb-

herg-Tunnel (nach der Natur). - 3.) Kossetti (JcünsUerische
Projektion). — 4.) Merkwürdige Reise (komisch).

Üinematograpli Pnthe (früher Edison).
I»i-o^i-«'iiiiin 3̂018)

v o m 2 9 . S e p t e m b e r biß 1. O k t o b e r :

1.) Ausstellung «Das Kind» (schöne nach der Natur
aufgenommene Projektion). — 2.) Der lästige Nachbar
(komisch). — 3.) Fischfang mit Dynamit bei den Inneln
Salamo (interessante Kurbenprojektion imch der Natur)
4.» König Lu.lwig XI von Kn, „k r-iel, (g.s.ln.lMli'hes
Drama). — 5.i Du sollst es mir i.<>y:.|,|<-ii!
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilattej vom 28. September W09.
Die notierten Kurs« »erstehen sich in Kronenwährung, Die Notierung sämtlicher Aktien und der „Diversen Lose" versteht sich per Stück,

Geld Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
4 ° , tonver. steuerfrei, Krone»

(Mai-Nov.) per Ku,se . . »< 95 95 15
detto ( IHnn . - Iu l i ) per Kasse 94 9l 95 10

» ^«/n ». W. Noten (Febr.-Aug.)
per Kasse 98 0° s» »5

l 2°/„ «, W. Silber (Apri l Okt.)
per itasse s« ia 983 '

i8«0er Stlllltslose 500 ft. 4"/„ :63'75 16? 7t
1860er ,. lN0 f l . 4"/„2»k - - —
1864er ,. 100 st. . . z lü - »>4 -
18«4cr ,. 50 f l . . . »lc - 314 -
Lom.Pfandbr. ^ 12« f l . b"/, 283 25 29l 2t

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rate vertreteneu König«

reiche nnd Länder.
ösierr. Goldrcnte steuerfr., O old

per Kasse . . . . 4«/„ 116 7«'16 9l>
t^sterr. Rente i i l Kronenw. stfr.,

per Kasse 4"/, 34 bk 95 05
detto per Ultimo . . , 4"/, 94 »5 95 «5

öst. Iuvcstition«-Rente, stfr.
« r , pcr Kasse . . »>/,°/c< 84 60 84 8l>

llslnbahn^t»»l«schull>.
oerschltibungen.

^lisabethVahu i, G.. stcuersr.,
zu 10,00« fl 4°/„ — - - ' -

Franz Ioseph-Vahn in Silber
chiv. S i . ) . , . . b>///„ 118 2,1 >19-2(

«al iz, Karl Ludwia-Hahn (d,v.
Stücke) Kronen . . . 4°/„ 94 50 »5 50

Kudols-Vahu in Kionenwähi.
steuerfr. (biv. St . ) . . 4 " / , 94 ?s 95 ?c

Vorarlbergcr Äahn, stfr,. 40«
und 2000 Kronen . . 4°/, 94 9» 9b Sb

zn 3talli,schuldo«schn!bnngeu
al>gefte»Ptlll GiftntahN'HIitlsN

tlisabeth-B, 200 si, K M , 5 ' ^ / ,
von 40« Kr 4 5 3 - 455 -

detlu i'inz-Vudwel« 2«o f l .
S. N . Z . 5>//>/„ . . . . 42? - 4 , 1 ' -

detto Salzburg T i ro l 20« f l ,
ö. W. S . 5"/» - - - .482—424 '—

l»«m«tal-Vahn 2«o u. 2««o Kr.
4'/n 1»1—192' -

«elb Ware

Po» Staat» zur Zahlung ül>«>
»«mm»»» ElleubahN'PrlorUäi»

Gbligllllonen.
Vöhm. Westbahn, Vm, 1«9b,

4«0, 2000 u. 10.00« Kr. 4°/„ 95'45 96 45
Elisabeth-Uahn 60« u. 3000 M .

4 ab 10"/„ ,1« 05 117 05
Elisabcth-Bahn 40« u, 200« W,

4"/^ >1« 50 N7 50
Ferdinanbs-Nordbahn Eni. 1886 »7 60 9» »«

detto Vm. 1904 96 2,> 97 20
Franz Ioseph-Nahn Em 1884

idiv. Et.) E i lb . 4",^ . , . 95 8(̂  96 80
Oalizischc Karl Ludwia - Bahn

(div. L t . ) L i l b . 4" /^ . . . 95 l< »« ,o
Una.-galiz. Bahn 200 f l . E. 5"/,. >0-<i »c, «o» 3»,

d M o 4 0 « u . 5000Kr. 3>/l"/„ 88 10 «7 1«
«orarlberger Äahn Em, 1884

ldiu, St.) Si lb. 4°/„ . . !»L 25 97 25

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ una. Gli ldrcxtl per Kasse . > l l ul! >13 1>',
4"/„ detto per Ultimo 112 A >:» in
^/y unqar. Rente in Kronen-

währ, stsr, per Kasse . . 92 - i»2 2l,
4 ^ dcito per Ultimo 92 — 92 ^
5'/i"/„ detto per Kasse »2-»o «2 t>«
Ungar, Vrä»ncn,A»l. k I0U si, 2US - -i,» -

dclto ^ 5« sl 209 - ü>» ̂
Theitz-Rea. ^oje 4«/0 - - . . 14s - >5« -
4°/n ungl l i . Orundei t l . -Ob l ig . 91 L'̂  » -9t
4"/« lroat. u, slav, Grdentl,-Vbl, 94 - 9b

Nndere öffentliche
Anleheu.

B°«n, Uandei-Anl. (biv.) 4°/« 92'«0 9 3 «
Vosn. hcrccg (5isenb. -Landes-

Anlchen ^ lU, ' ! 4'/,°/„ . . «9 10100-N
5"/n Tonau Rc«.-Anleihe 1878 iui-k>o'<>i! i><
Wiener Verkehrs?!nl. . , 4"/^, 9b 3l> 96 3l

detto 1900 4"/„ 95 55 8« »I
«nlehen der Ttadt Wien . . ioa 7l> l u i ?l

detto (S . oder V.) 1874 120 - ,21 -
dctto (1894) 92-7Ü 93 7!
dettll (Gl l i ) v. I . 1888 , 95-4« 96'l<
dettll (Eleltr.) V, I . 1800 95'5« 96-5»
detto / Inv . .N . )v , I ,1 ! !«2 96 Ll 9?'3>

Äörsebau-Anlehen veilosb. 4«/„ 9« 75 97 ?!
Russische Etaar lanl . v. I . 190«

s. 100 Kr. p. K. . , 5°/„ - - - —--
detto per Ultimo . . 5»/„ u>0'- 10« t,<

Äulg. Staat« - Hypothekar Änl ,
1892 e°/° 122'3< 123-Z'

Geld Ware

Vula. Staat» - Voldaulelhe
1907 f. 100 K l , , , 4>/,°/o 9270 93 70

Pfandbriefe usw.
V°be>llr.,alla..üst, i,50I.vl.4<V<, «4^7ö 95-75
Aühm, Hvpothelenb, Verl. 4"/„ 97 il> 97-50
Zentral-Vod.-Kred.-Bl., üsterr.,

t5 I , vcrl 4'/,°,„ 101-50 102 5«
bettn «5 I . verl, , . .4°/« lk 75 97-75

Krcd.-Inst,, üsterr.. f.Verl.-Unt,
u, öffeiitl.Urb, Kat. ä.4"/„ 9540 9«-40

Laübe^b, d. kö». Galizien unb
iiobom. 5>?>/, I . rüclz. 4"/» 944« 95-40

Mahr, Hupothelenb. verl, 4<>/n 9«.'?, 9? 25
N.-usterr, Landeö-Hup.-Anst.^/« 9K-!'« S7-5N

detto i u l l . 2"/n Pr . vcrl. 3>/,"/° 8750 u«'5l<
deüu K,-Schuldsch, verl. 8>/,"/<> 87 50 ««-5«
detto verl 4"/» 96-25 97-<-5

Osterr.-unaar. Vau l 50 Jahre
verl. 4"/n ö. W 98-15 YN-15

detto 4"/„ Kr 98 3« 99 »0
Svar l . , Erste öst.. « o I . verl, 4",^ 99-25 i>!« 25

Eisenbahn-Prioritäts»
Obligationen.

Öslerr. Nordwestu. 20« f l . S . . 102 9c> 108-90
Elaati ibah» kO0 ssr g»8-- 89U--
Sildbahli n. 3"/« J ä n n e r - J u l i

50« ssr. spcr S t . ) . . . - > - — —
Südbal,,! i» 5"/<> ^0« f l . S . 0. V , 119-15 120-15

Diverse Lose.
ßerzlnoliche fose.

3"/n Bodenliedit-Los,' Em. I880 283-50 289 5«
detto Em. 1889 270 2f, 27« 2f>

5"/« DonllU-RogUl,-l.'osc 100 f l 2<>!>-- 275'—
Nerb.PräM..»lnl .p. INa Fr . 2"/, 95 5» 10150

flun«li<n»llch« fos«.

Vudap.-Äasilila ,Toml>au)b f l . L2Ub 24S5
^rebiüose 10« fl ü«» ' - 513-—
Llary-Losl! l ü f l . KV i . . . . 175- - 1«5-'.
^se»er Lose 4» fl - - ' - - - > -
Palfsyi.'o!e 4 0 f l . K M , . . . 220- - 2 3 0 ' -
Noten Krsuz, öst. Ges. v. 10 sl. 5«'L5 ««'25
Nuten Kreuz, ung. Ges. v. 5 f l . 34-75 88-75
Nudl'lf-Lvie 10 fl 67»- ? 8 ' -
Salm Lose 40 f l . K M . . . 2 7 2 - . - > .
T i i r l . E.-V.-Anl, Präm.-Oblia.

40« Fr . per Kc>sse . . . 204»50 ^»5'5^
betto per Medio . . . 20Z'!»0 20< »>>

«eld Ware

Wiener Komm.-Lose u. I . 1874 524 kl> 534 5"
Gew.-Sch. d. 3"/„ Präm. Schuld

d, Äobe>llr,-Vl!ist, Em, 1»8!> 87-- 9 1 -

Aktien.
^ll lnep»r>>jl»temthmnnztn.

Aufs ig- Iepl iyr r Ciscnb. 500 f l . 2 2 4 « ' - ^260 -
Vülimischc Nordbah» 150 f>, , - - —
Buschliehrader Ei ib , 5>0« f l , K M 2N34 - ? 6 » l - -

detto ( l i t . l!) 20« sl. per U l t , 982 — 98« —
Donau - Tamßfschisfahrt« - Ves.,

1 . . l . l . pr iv , . f,0« sl, K Ä l , 1N24' - 103«
Dux-Budenbacher E - V , « 0 K r , l,«8-— s.^2
Ferdinand« Nordl i , 1000 s!, , f tM. 5340» s>«,?0'
naschn» - Oderbersser Eisenuahn

200 I I , S »ei — !'62 2«
^eiub. - Czcrn,-Iassp Eisenbahn

Gesellschaft, 2 0 0 f l . ö . . . 55« — 582 —
lond, üst., Tr ief t . 500 f l . . K M . 5 2 » - - 5 3 0 -

Österr, Nordwestbahi, 20« f l , T , — - -
detto (!!t. tt) 200 sl, S . P . U l t , —-— — -

i j raq-Turer Eiseül,, io»sl,l>bnst, 222-— 824 -
3taat«cisenb, «00 f l , T . per Ul>. 7l>7 25 758 25
öüdbahü ^00 sl, Si lber per Ul>. !2« 40 127-40
Zudnorddenlschr Verbmdnngöb.

200s!,NM - - - —--
Transport-Ges., inlern,, N.-V.

200 Kr 95— 115 —
Unnar, Westbahn (Naab-Vraz)

200 sl. S 402 ' 405 5l>
Wr. Lolalb. Altien Ges. 20« s> 225— 2,'l5'>

Banken.
Angw-Östeir. Äcml, 120 f l . . 812 25 »1g«5
Banlverci», Wiener per Kasse —-— —>—

dcito per Ultimo 541'5U 548 40
Vodeiilr.-Anst. «st., 300 Kr, . , 1 8 0 ' - , 1 8 8 -
ttcutr.-Vod.-Kredbl. »st,, 20«f l . b?9'— 5 8 1 - -
Kreditanstalt fur Handel und

Gewerbe, 32« Kr. , per Kasse <!68 25 «0!» 25
detto per Ultimo 6«8 5« ««!) 50

Krebitbanl, ung. allg,, 200 f l . 77450 77!,'5!)
Depositenlianl, alla., 200 f l . . 4^? ' - . 459 —
liölomptc - Gesclllchast, nieder-

österr., 400 M 626'— 630 >
Giro- u. Kasscnvercin, Wicncr,

200 sl 4N3-— 467'—
Hhpotheleubanl, öst. 2«0 Kr. 5"/« »08- - 310'—
Ländcibanl, Vsterr,, 20« sl., per

Kasse - - - . . - -
betto per Ultimo 493 75 494 75

„Merku r " , Wcchselstub.-Ultieu-
, Nescllschast, 200 f l . . . . «23 — 6 2 ? - -
Osterr. »ungar. Vanl 14<>0 Kr. i?e?'— 1777»-

^,.,d Ware

Unimchanl 200 sl —' - - " ' ' '
>lmll»ba»e, böhmische 10» sl. . 248'5I> 24« 50
^eclchr>!banl, al !^. 14» s l , . . »-»»'. l»; ^ ^ ^

Inlusll l t»zlnl lMthmungtn.
«angesellfch., aN«. Ust.. ,0« sl. 183' - ' " ? " -
Br!ixerKuIi!cnbelllb,-GcI, 10«fl. ?«!»'- ^ L ̂
<ziseübah,lvcrl»'hr«.Anstalt, üst„

10« fl 450- 4 l ° ' - -
liisendal»»», iieihss.,erst«, lOOfl. 2 , " ' ' 21, ̂
. l l lbemuhl", Papierf. u. «j.-O. .

10« fl 1 8 ! ! - 1«1 lü
TIel!r.-st!rs„ allg, üstcrr,. 20« sl. 38ll' 384 ̂
^lellr.-Mesellsch., !n!cr». 20« sl. —' - ' '
lHIittr.Gelelljch., Wr . in Llq». 289 «!0»<>
^>r!eubers>l'r Patr,-, Zündh. u.

M^ . -Fabr i l 4»0 Kr. . . nil'- O21 "
«lesilissrr Ärai'.ere! I«0 f l . . . 2 0 ^ - - ütü —
Mo»ta„-«el . , «sl. alpine 10« f l . 738 25 72s l»
.,Polbi-Hi!t tc", Tiea.ela,ukstahl-

ff..?l.-G. 20« <! 5N0-- ba?- -
^rancrEisen-Indüstlie-Gesellsch.

200 sl 284« ' - 2856 -
!/>ma- Murauu - Sal»o lar jauer ^,

ltüenw. 100 fl <!91 ?l> « s ^ ^
2a>ao Tar j . Sleinluhlen 100 f l . ü ^ 50 e « -
„Schlöa.lnmhl", Papicls.,200sl. »0l> - 3^ü ̂
„Schoduica", «. -«. s. Petrol.-

Industrie, 500 Kr. . . . 560' 50» -
„Slrvrrrmuhl",Papiers.u,V,G. " 4 ' <4s^
Trlfailer KohIcnw'O. 70 f l . . 315-- 31^ °u
Ti i r l . Tabalrestie-Ves. 200 Fr,

pcr Kasse - - ^
detlo per Ultimo . , . 369 - 3 ? « ^

Wassens. wes., Ustcrr,, 100 sl, . «72- <l7<!^
Wr. Vaugesellschast. 100 f l . . . >7ü - i ? ^ " "
Wienerberac «ienelI..«lt.-Ges. 732 ,'»s'^

Devisen.
Kurze Klchlt i i nnd Kcheck«.

Amsterdam 198-3« >S«'°o
Düutsche Aanlplätze . . . . 1175« X ' < ^ '
I tal ienische Ban lp lähe . . . 95 ' - » ^ ^ ^
London 2 3 9 8 0 H40-1«
P a r i s 9 5 3 5 «" '<"
N t . Petersbnrn 255 - 25,5 b0
W r i c h und Vase! 95'25 95'<«

Valuten.
Dukaten 11-37 " ' ^
20 Franlen Stücke 19 1« <9'<3
2O.Marl-Stücle 2»-.»!! ll» n»
Icutsche Reichsbanlullten , . 11? 55 K ? ' 7 °
Italienische Vaulnotcn . . . 95 - »b'2ft
^ubel-Ä^otei! 2-55 2 5 5 "

L von RentenTp'fandbrlefc^Friorltaten, Q J. C MaVer Q PHvat-DepOtS (Safe-Deposits)

Aktien, Losen etc.,_Devlsen und Valuten. -O- B a n i t . u n ( j Wechs le rgcschA f t "jT u n t e r e i « e n e m VtrichluB der Partei.
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